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Der Unterricht in der lateiniſchen Sprache macht ſich ſchon durch die ihm zugewieſene 
größte Stundenzahl als die eigentliche Unterlage der modernen Gymnaſialbildung wieder geltend. 
Die Berechtigung dazu kann wohl ſchwerlich in den Schätzen ihrer Literatur geſucht werden, 
welche außer der redneriſchen und geſchichtlichen Gattung in den anderen Gebieten, z. B. der 
Poeſie und Philoſophie, nichts Eigenes, oder wenn man auch dieſes ihr nicht zum Vorwurf 
machen wollte, wenigſtens nichts aufzuweiſen hat, was den vollendeten Schöpfungen des helle⸗ 
niſchen Geiſtes gleichgeſtellt zu werden verdiente. Es kann alſo nur in der Sprache ſelbſt 
und in dem eigenthümlichen Gepräge der auf unſeren Gymnaſien geleſenen lateiniſchen Werke der 
Grund zu dieſer Berechtigung gefunden werden. Und in der That, es ſtellt ſich bei ſorg⸗ 


N fältiger Prüfung dieſer Vorrang nicht als ein durch die Willkühr vorgeſchriebener, ſondern als 


ein hiſtoriſch gewordener und durch die Zweckmäßigkeit gebotener heraus. Iſt nämlich der 


Zweck, welchen das Gymnaſium in feinem ſprachlichen Unterricht verfolgt, hauptſächlich die 


Disziplinirung des Kopfes, oder die geiſtige Kraftbildung zur wiſſenſchaftlichen Klarheit, Bes 
ſtimmtheit und Gewandtheit im Denken und Darſtellen, ſo iſt die lateiniſche Sprache, als 


5 Modell dieſer rechten und einfachen Geiſteszucht, nach welchem die jugendlichen Köpfe geformt 


. werden, im Vergleich zu der griechiſchen und zu den neueren Sprachen für dieſen Zweck die 


geeigneteſte. Sie war und iſt mit Recht die Muſterſprache, an der eine tüchtige und gründ⸗ 
liche Erweckung und Entwickelung des Sprachſinns möglich wird und, da wir nur vermittelſt 
der Sprache denken, fo wird unſer Denken auch deſto richtiges ſein, je mehr unſer Sprach⸗ 
ſinn geregelt und gekräftigt iſt. 

Fragen wir nun nach den Eigenthümlichkeiten und Vorzügen, durch welche das Latei⸗ 
niche als das beſte Subſtrat dieſer Geiſteszucht ſich geltend macht, ſo könnten wir etwa fol⸗ 
gende als ſoche TE: 


1 


RR: 


Alle Erfenntniß fängt von den Sinnen an und die überſinnlichen Begriffe gelangen N 
in unſere Seele durch Abſtraktion von den ſinnlichen zur Klarheit. Durch das leibliche Auge i 
geht der Weg zum geiſtigen oder zur Abſtraktion. Der Knabe will ſehen und zwar vollſtändig 
ausgeprägt ſehen, was er als begriffen und erfaßt in ſeinen Geiſt aufnehmen ſoll. Das con⸗ 
crete Bild iſt ihm für die Anſchauung und Auffaſſung das rechte, ihm zuſagende. In einer 
Sprache alſo, an der ſich ſeine geiſtige Kraft üben ſoll, muß das Concrete vorherrſchen, W 

Abſtraktion möglichſt beſchränkt ſein, wie in der lateiniſchen Sprache. g 

Subjektive Eindrücke ſtehen dem Jugendleben noch fern; es verlange objektive An⸗ 
ſchaulichkeit; es iſt ihm um die Sache ſelbſt und nicht um die Idee zu thun, welche man von 
der Sache haben kaun. Welche Sprache iſt reicher an objektivem Gehalt als die lateiniſche?s 
kann wohl an der griechiſchen ein gleicher Grad von Objektivität gerühmt werden? * 

Der jugendliche Geiſt verlangt, daß die Begriffe, welche er aufnehmen ſoll, klar und u 
vollſtändig ausgeprägt find. Die lateiniſche Sprache ift aber gerade diejenige, welche vermöge 
ihres plaſtiſchen Charakters jedem Begriffs- und Gedankenverhältniſſe feine beſtimmte, har 
ausgeprägte Form giebt und dieſe Form bei der leiſeſten Nüanzirung jenes Verhältniſſes eine 
andere werden läßt, welche jeden Gedanken ſo vollſtändig einkleidet, daß fie nichts der Er- 
gänzung des Leſers oder Hörers überläßt. Dieſes ſtreng Geſetzmäßige und Determinirte, dieſe 
Firxirung des Gedankens, die nichts unbeſtimmt, ſchwankend, doppelſinnig läßt, iſt gerade das, was 
der Darſtellung das Plaſtiſche und ſomit dem jugendlichen Geiſte am meiſten Zuſagende verleiht. 

Eine Sprache mit dieſem eigenthümlichen, für die jugendliche Auffaſſung gleichſam eigens 
geſchaffenen Organismus, dürfte doch wohl für die formale Seite des Unterrichts die geeig⸗ I 
-netefte fein und alle Gründe, welche Schmidt (Mützell' ſche Zeitſchrift Aprilheft 49) geiſtreich 
aufgeſtellt hat, um der griechiſchen Sprache dieſen Vorrang zu vindiziren, können zwar für 
griechiſche Sprache und Literatur das lebendigſte Intereſſe erwecken, aber keineswegs uns be⸗ 
ſtimmen, ein ſo bewährtes pädagogiſches Bildungsmittel, wie das Lateiniſche es iſt, durch ein 
anderes zu erſetzen, das ſchon darum weniger unſerm Zwecke entſprechen dürfte, weil die Be⸗ 
weglichkeit des griechiſchen Geiſtes, die ſich in der Sprache abſpiegelt, dieſe zwar freier und 
flüſſiger macht, als die lateiniſche, aber ebendeswegen viel geringern objektiven Gehalt und 
weniger ſcharf ausgeprägte und determinirte Formen liefert. 

Es iſt hier nicht der Ort, die neueren Sprachen in Bezug auf formale Bildung a. 
der lateiniſchen zu vergleichen. Mit ſchlagenden Gründen ift in der Mützell'ſchen Zeitſchrift 
(Decbr. 52) in einer Abhandlung über den Unterricht im Lateiniſchen, beſonders auf Real⸗ 
und höhern Bürgerſchulen, die gründliche Erlernung der lateiniſchen Sprache, im Vergleiche 
zu den neueren, als Damm gegen Verflachung und als Stütze allſeitiger Gründlichkeit dargeſtellt. 

Dieſe Beſtimmtheit, welche im Charakter des römiſchen Volkes ſo ſchön hervortritt, f 
iſt en der Sprache geworden und muß im Bunde mit dem Inhalte, den uns die auf 
unſern Gymnaſien geleſenen Autoren zuführen, ſegensvoll auf den Charakter der Jugend wir⸗ 
ken, die ihre formale Verſtandesbildung und einen großen Theil ihres materiellen Wiſſens der 
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lateiniſchen Literatur verdankt. Soll aber dieſes Bildungsinittel das wirklich leiſten, was es 
zu leiſten berufen iſt, ſo muß es auch ein gründliches Eigenthum der Schüler werden. Es 
genügt nicht, daß ſie mit dem Inhalte des Geleſenen vertraut werden, daß ſie lateiniſche 
Schriftſteller mit Sicherheit und möglichſter Gewandtheit in's Deutſche übertragen können, ſie 
müſſen ſo tief in den Organismus der Sprache eingedrungen ſein, daß ſie über Gegenſtände 
der antiken Welt auch im antiken Gewande ſchreiben und mit einiger Geläufigkeit ſprechen 
können. Denn das ſelbſtſtändige Schaffen in antiker Form bringt den Geiſt des Alterthums 
dem Schüler weit näher, als das bloße Leſen. Das Leſen ſelbſt wird um ſo förderlicher, je 
mehr dabei der Zweck verfolgt wird, den Stil zu bilden. Die Schüler müſſen die Sprache 
ſchreiben lernen. Fällt einmal dieſe Forderung weg, ſo iſt es auch um den Einfluß, den die 
lateiniſche Sprache auf die formale n hat, geſchehen. Denn mag auch das, was 
Nägelsbach in ſeiner Stiliſtik ſagt: „Der Deutſche verzichte auf das Lateinſchreiben und er 
verzichtet zugleich auf ein aus dem Gegenſatze gewonnenes Wiſſen von dem, was ſeine Sprache 
fo reich macht und auf eine vollſtändige ſtets ſich erneuende Erkenntuiß der im Lateiniſchen 
verfügbaren Kräfte“ in ſeiner weiteſten Faſſung nur für den Philologen von Fach gelten, ſo 
dürfte es doch mit gehöriger Einſchränkung, von welcher wir ſpäter ausführlicher reden 1 
ebenſogut auf reifere Schüler angewandt werden können. 

Die Erfahrung aber, daß verhältnißmäßig nicht viele Schüler die lateiniſche Sprache 
mit einiger Gewandtheit ſchriftlich handhaben lernen, darf uns nicht abſchrecken, ſondern muß 
uns vielmehr ein Sporn ſein, durch richtige Behandlung dieſes anerkannt trefflichen Bildungs⸗ 
mittels 1 10 zu wirken, daß dieſe allerdings traurige Wahrheit aufhöre eine Wahrheit zu ſein. 
Denn traurig iſt es und könnte zur Entmuthigung führen, daß in einem zehnjährigen Unter⸗ 
richte, der wöchentlich in 8 bis 10 Stunden ertheilt wird, fo wenig Sicherheit und Gewandt⸗ 
heit im ſchriftlichen Ausdruck gewonnen wird, zumal in einer Sprache, die durch ihre eigen⸗ 
thümlichen Vorzüge ſich gerade dem jugendlichen Alter empfiehlt. 

Sicherheit und Gewandtheit im ſchriftlichen und mündlichen Ausdrucke ſind aber Pro⸗ 
dukte der Beherrſchung der Sprache. Dieſe aber in ihrem ganzen Umfange zu beherrſchen, 
lernt kaum der Philologe von Fach, geſchweige denn der Gymnaſiaſt. Denn dazu gehört eine 
gründliche Vertiefung in alle auf uns gekommenen Werke derſelben. Da mm das Ganze für 
den Gymnaſiaſten unbezwingbar iſt, ſo werden wir zum Zweck der Vertiefung einen Theil der 
römiſchen Literatur für das Gymnaſium auswählen müſſen. Und dieſes kann wohl kein 
anderer ſein, als das goldene Zeitalter, in dem ſich die Blüthe der Poeſie, Beredtſamkeit 
und Geſchichtſchreibung entfaltete. Dieſe Forderung iſt nicht neu, denn ſchon ſeit Sealiger 
ſind ſowohl für das ſprachliche Material als auch für die kunſtmäßige Gliederung deſſelben 
die Werke des goldenen Zeitalters maßgebend. Neben dieſen werden auch Tacitus und 
Stücke aus Quinctilian nicht nur durch ihren Inhalt, ſondern auch durch ihre Sprache 
das Intereſſe der Schüler für ſich gewinnen. Denn daß der Schüler in ſeinen Stilproben 
nur in's Gedächtniß aufgenommene Phraſen Cicero's wiedergebe, möchte wohl heut zu Tage 
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nirgends mehr verlangt werden. Gegen dieſes thörichte Streben im fremden Sinne ſchreiben 
zu wollen und aus Cicero nicht nur die Sprachform, ſondern auch den Geiſt zu entlehnen, 
eifert ſchon Erasmus in feinem Ciceronianus bei Raumer Geſchichte der Pädgk. III. p. 98: 
„Nicht einzig den Cicero mußt du leſen, um deinen Stil zu bilden; fliegt doch die Biene auf 
Blumen und Kräutern aller Art herum. Und nicht im Gedächtniß mußt du die klaſſiſchen 
Stellen wie unverdaute Speiſen aufbewahren, ſondern in dem, was du ſchreibſt, möge ſich 
dein Gemüth, genährt und gebildet durch lebendige Aſſimilation klaſſiſcher Werke, in ſeiner 
weſentlichen Originalität abſpiegeln, ohne direkt an jene Werke zu erinnern.“ 


Alle proſaiſchen Werke des goldenen Zeitalters nebſt Tacitus und zum Theil auch Quine⸗ 


tilian werden nicht blos Phraſen für das Gedächtniß, ſondern eine ſauber zubereitete und ge⸗ 
ſunde Koſt für den Geiſt liefern und der die ſtiliſtiſchen Uebungen leitende Lehrer wird ſchwer⸗ 
lich mehr dem Grundſatze des Cellarius huldigen: „Nihil analogiae tribuimus, si aucto- 
ritas absit“ und wird das grammatiſch und logiſch richtig Zuſammengefügte, wenn es Ana⸗ 
logieen für ſich hat, nicht mehr als veteri Latio inauditum verbannen. 

Mit eben ſo tiefer Einſicht in das Weſen der Sprache als mit richtiger Würdigung 
des Verhältniſſes, in welchem das Lateiniſche zur heutigen neueren Bildung ſteht, hat ſich 
Profeſſor Kühnaſt zu Raſtenburg (Mützell, Januarheft 54) über das quantum und quale 
der Stilübungen in unſern Gymnaſien ausgeſprochen. Ich will nur wenige Sätze des ein⸗ 
ſichtsvollen Schulmannes hier folgen laſſen: „Das moderne Bewußtſein“, ſagt er, „kennt 


einen Satz, den Leſſing zuerſt für die ſchöne Kunſt wahrgemacht hat, daß jede Kunſtthätig⸗ 


keit um ſo A ſei, je ſtrenger fie in den Grenzen ihrer Gattung bleibt.“ Hieraus 
leitet er die Forderung der ſtrengen Begrenzung her und behauptet, daß derjenige Stilunter⸗ 
richt für unſer Bedürfniß der beſte ſei, der ſich am beſtimmteſten der Lektüre als Analysis 
zur Synthesis gegenüberſtellt, d. h. die Stilübungen werden ſich auf das Strengſte an die 
Lektüre anſchließen, oder vielmehr aus ihr hervorgehen müſſen. Das iſt der richtige Weg zur 
Vertiefung in das Sprachmaterial und in den kunſtmäßigen Bau deſſelben. Auf die Frage: 
welche Tiefe wir innerhalb dieſer Grenzen den Forderungen an den Stilunterricht geben können, 
ſtellt derſelbe als erſte Forderung, als Grundbedingung aller Compoſition eine möglichſt ſtrenge 
Correktheit hin und als zweite Forderung die Deutlichkeit; denn aus beiden, aus der Lati- 


nitas und explanatio gehe nach Rhet. ad Her. 4. 12. die elegantia hervor. Die Löſung 


einer ſolchen Aufgabe gehe an ſich nicht über die Kraft und die Mittel des Schülers, mehr 
ſei vom Schüler nicht zu verlangen. Wenn wir alſo von den ſelbſt unter Gelehrten noch ſo 
unſichern äſthetiſchen Stilforderungen abſehen, ſo bliebe eine Vertiefung der Leiſtungen in Hin⸗ 
ſicht auf Correktheit und Deutlichkeit möglich. Dieſe fließe aber allein aus einer möglichſt ge⸗ 
nauen Kenntniß des Sprachſtoffs der klaſſiſchen Zeit. 

Nachdem wir ſo durch die vorſtehenden Winke feſten Boden gewonnen und über das 
Erreichbare in's Klare gekommen ſind, will ich verſuchen, über die Frage, wie die elegantia 
vom Schüler erreicht werden könne, mich kurz auszuſprechen. Wir ſehen natürlich, weil wir 


er 
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es mit dem Stil zu thun haben, von den Dichtern ganz ab. Als Fundgruben des ſprachlichen Ma⸗ 
terials bleiben uns die lateiniſchen Leſebücher und Chrestomathien für die unterſten, Nepos und 
Cäſar für die mittlern, Salluſt, Livius, Cicero, Tacitus und Quinctilian für die oberſten Klaſſen. 

Auf den unterſten Klaſſen beginnt die Disziplinirung des Kopfes durch vernünftige 
Behandlung und gründliche Einübung der Formenlehre, wozu Grammatik und Leſebuch Stoff 


und Gelegenheit bieten. Streng wörtliche Ueberſetzung der Sätze iſt Hauptſache. Iſt der 


Satz verſtanden und die deutſche Ueberſetzung geläufig geworden, ſo halte man darauf, daß 


der Schüler ihn ſich zum bleibenden Eigenthum mache, oder ihn lerne. Vor Allem gewöhne 


man den Schüler an eine deutliche, reine und richtige Ausſprache und komme feinem Gedächtniß 
durch häufiges Abfragen der bereits gelernten Sätze zur Hilfe. Zu ſchriftlichen Uebungen muß 
das in den memorirten Sätzen enthaltene Material geſchickt benutzt werden. Höchſt wichtig 
ſind ſchon in Quinta die einfachſten Sprachübungen. Der menſchliche oder thieriſche Körper, 
das Haus, der Garten u. dgl. werden Gegenſtände dieſer einfachen in kurzen Sätzen gehaltenen 
Unterredung ſein können. Der Lehrer gebe auf die Fragen der Schüler, wie der Gegenſtand, 
wie ſeine Theile heißen, wie die Eigenſchaften, Merkmale und Thätigkeiten deſſelben lateiniſch 
benannt werden, die paſſenden Ausdrücke, laſſe ganz einfache Sätze darüber ſprechen und ſie 
ſo lange wiederholen, bis ſie dem Schüler geläufig werden. Das iſt ein Gewinn aus der 
Schule, der den Knaben erfreut, auf den er ſtolz iſt. Auf den mittlern Stufen, in Quarta 
und Tertia, wo Nepos und Cäſer die Ausgangspunkte des lateiniſchen Sprachunterrichts ſind, 
muß der Schüler bald merken, daß die beiden Sprachen anfangen auseinander zu gehen. Die 
lateiniſche bleibt conkret, anſchaulich und beſtimmt, die deutſche Ueberſetzung wählt in vielen 
Fällen die abſtrakte Form und ſetzt für manches lateiniſche Sätzchen ein einziges beutfches 
Subſtantiv. Es kommt nun auf dieſen Stufen hauptſächlich darauf an, daß dem Schüler 
das Auseinandergehen beider Sprachen zum Bewußtſein gebracht werde. Dazu bedarf es der 
Winke des Lehrers. Man laſſe den Schüler eine Periode des Nepos oder Cäſer zuerſt wört⸗ 
lich wiedergeben, ſodann aber nöthige man ihn durch Fragen und Fingerzeige für dieſe Periode die 
deutſche Form zu finden. „An die ſtatariſche Lektüre“, ſagt Kühnaſt, „müſſen wir die höchſte For⸗ 
derung ſtellen. Sie bietet beim Ueberſetzen die beſte Gelegenheit zum Ringen mit dem fremden 
Idiom.“ Dieſer ſtets vergleichenden Auffaſſung der beiden Sprachen komme man dadurch zur Hilfe, 


daß man beim Abfragen des Materials, was ſtets vor der Ueberſetzung geſchehen muß, die 


deutſche Form eines Ausdrucks oder einer Phraſe als Frage giebt, um als Antwort die ab— 
weichende lateiniſche Form der Phraſe zu erhalten. Durch dieſes ſtete Hinweiſen auf den 
Unterſchied gewöhnt ſich der Schüler am beſten den Fehler der ueyrologie, der Hauptquelle 
des unlateiniſchen Ausdrucks, zu vermeiden. Eben ſo nöthig iſt es aber auch, darauf zu 
achten, daß der Schüler das Uebereinſtimmende der Phraſen nicht überſehe, damit jene Aengſt⸗ 
lichkeit verſchwinde, die ihn beim Schreiben befällt, wenn er ächt lateiniſche Wortverbindungen, 
die den Deutſchen analog ſind, gebrauchen will. Zu lateiniſchen Unterhaltungen mit den 
Schülern benutze man hauptſächlich das Geleſene. Mit Livius, Salluſt und einzelnen leichtern 
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Stücken des Cicero wird man die Secunda auf gleiche Weiſe verfahren können. Die ſtiliſtiſchen 


Uebungen werden aber dadurch das eigene Nachdenken des Schülers mehr auregen, daß 1 8 


. 


mit den Hauptformen der lateiniſchen Periode, mit der Wortſtellung und mit den Parti tikeln, 


dieſen eigentlichen Fühlfäden und Nervengeflechten einer Sprache, vertraut gemacht wird. Ge⸗ a 


legenheit zu ſolchen Beſprechungen bietet ebenſowohl die Lectüre als auch die Exercitien und 
Extemporalien. Stoff zu Exercitien findet ſich in vielen recht brauchbaren Sammlungen, unter 


welchen mir Seyffert's Uebungsbuch für Secunda und für die oberſte Gymmaſtalklaſſe Pr 


die palaestra deſſelben Verfaſſers beſonders zuſagen. Gewiß aber werden nur diejenigen 
Stücke daraus ſich eignen, die einen antiken Stoff behandeln. Ueber dieſen Kreis dürfen wir 


in der Schule nicht hinausgehen. Der Vorzug dieſer Stücke beſteht aber darin, daß Gegen 5 


ſtände des Alterthums in ächt deutſcher Form dem Schüler geboten werden. Welche deutſchen 
Sätze zu einer lateiniſchen Periode vereinigt werden müſſen, der lateiniſche Anſchluß eines 
Satzes an den andern, der Gebrauch der paſſenden Partikeln, alles dies erzeugt eine geiſtige 
Anſtrengung, die unter Leitung des Lehrers allmählig in die Anfänge der Sprachvergleichung 
überleitet. Gerade deswegen ſcheinen mir Uebungsſtücke, wie ſie das an Material ſo trefflich 
ausgeſtattete Buch von Weber liefert, nicht recht brauchbar“ Der Verfaſſer hat durch die 
gewaltſame Latiniſirung des deutſchen Textes das lateiniſche Denken im Schüler aubahnen 
wollen; allein im Betreff dieſer Operation iſt man doch nicht ganz im Klaren, ob ſie denn 
wirklich exiſtirt, ob nicht vielmehr jene bewundernswerthe Fertigkeit und Gewandtheit im Spre hen, 
namentlich einer todten Sprache, blos das ſchnellſte Extemporale ſei. Denn das Recht, einem ent⸗ 
ſtehenden Gedanken ſeine erſte Form zu geben, möchte ſich die Mutterſprache ſchwerlich neh⸗ 
men laſſen. Wenigſtens geſteht Rudolph Agricola (bei Raumer III. 99), was er Latein 
ſchreiben wolle, müſſe er immer zuvor ſorgfältig in der Mutterſprache durchdenken und es 
dann erſt in's Lateiniſche überſetzen. Als Material zu lateiniſchen Unterredungen mit den 
Schülern wird auf obern Klaſſen am zweckmäßigſten die Lektüre benutzt, oder man ſpreche 
über den Ackerbau, wozu der Schüler aus Cato major ſich das Material vorher ſammele; 
über Schifffahrt, über das Kriegsweſen der Alten. Zur Beſprechung über einzelne Abſchnit itte 
des römiſchen Kriegsweſens von Rückert liefern Cäſar und Livius ein reiches Material. Der 
Schüler gewinnt aus ſolchen a e zugleich eine bedeutende chple vorubalorum, indem er 
genöthigt wird, alle Ausdrücke, die er im Laufe der Lektüre über einen Gegenſtand kennen gelernt at, 
in ſeinem Gedächtniß aufzufriſchen und für die Unterredung bereit zu halten. Zugleich werden 
Unterredungen über Gegenſtände dieſer Art ihn am beſten von der ſo ſchädlichen Oſtentation 
mit Phraſen zurückhalten. Die Frage werde lateiniſch möglichſt kurz, deutlich und beſtimmt 


geſtellt, aber auch ebenſo darauf gehalten, daß die Antwort klar und beſtimmt ohne alle Bir 


miſchung von Ungehörigem gegeben werde. Themata zu freien lateiniſchen Ausarbeitungen, 


die aus der Lektüre und am zweckmäßigſten aus der Privatlektüre der Schüler entnommen 1 


werde, dürften wenigſtens in Secunda nur damn genügend bearbeitet werden, wenn ſie in 
der Klaſſe Gegenſtand der lateiniſchen Unterhaltung zwiſchen Lehrern und e geroejenn 5 


30 
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Prüfen wir nun ſchließlich, was durch die Beſchränkung der Lektüre auf die Schrift⸗ 


. 


| ſteller des goldenen Zeitalters, durch die vieljährige, ſtets mit der Leküre parallel laufende, gram⸗ 


matiſche Disziplinirung des Kopfes, durch zweckmäßige, aus dem Gebiete der antiken Welt, ge⸗ 
nommene Aufgaben zu Exercitien und freien lateiniſchen Arbeiten und durch mündliche 
Unterredungen erreicht werden kann, ſo wird wohl einſtimmig zugegeben werden, daß von allen 
Schülern klaſſiſche Correctheit im ſchriftlichen Ausdrucke gewonnen werden könne und daß dieſe 
Forderung nicht über di Kraft und Mittel des Schülers hinausgehe. Wird nun die auf das 
grammatice scribere beſchräukte ſtiliſtiſche Leiſtung auch den color Latinus an ſich tragen? 
wird ſie mehr vom deutſchen oder lateiniſchen Sprachidiom durchdrungen ſein? Und wenn 
dieſe Frage ſchwerlich zu Gunſten des lateiniſchen Idioms beantwortet werden kann, werden 
wir, um den color Latinus zu ſchaffen, ſtiliſtiſche Werke von Hand, Nägelsbach, Gryſar 
in der Klaſſe traktiren, ganz ſo gründlich, wie wir die lateiniſche Grammatik von Zumpt 
traktirt haben? Ueberlaſſen wir das Studium dieſer Werke der Univerſität. Auch möchten wir 
ſchwerlich aus dem Flickwerke eines syntaxis ornata, von der ich übrigens einzelne Theile wie 
die über Wortſtellung und Periodenbau durchaus nicht aus der Klaſſe weiſe, den erſehnten 


color Latinus hervorzaubern. Ich glaube, wir ſchlagen einen andern Weg ein, und zwar 
ſchon von Quarta ab, und verfolgen ihn bis Prima nicht in ſyſtematiſchen Vorträgen, ſondern 


durch fortwährende Hindeutungen und Gewöhnungen bei der Lektüre und bei den Exereitien. 
Was von dem lateiniſchen Sprachidiom dem Schüler erfaßbar iſt, läßt ſich etwa in 


folgende 3 Punkte zuſammenfaſſen: Die lateiniſche Sprache iſt plaſtiſcher, beſtimmter und 
determinirter als die deutſche; ſie iſt conereter und zugleich flüſſiger; ſie iſt in a Sue" 


präciſer als die deutſche. 


Ich will nun, geſtützt auf vieljährige Lektüre und geleitet von tüchtigen Süliſten, 
Dasjenige zuſammenſtellen, was im Laufe der Schuljahre auf mittleren und oberen Klaſſen durch 
ſporadiſche Mittheilung und unabläſſige Uebung und Gewöhnung allmählig in sanguinem 
et succum übergehen kann, damit auf dieſem Wege der correcte Ausdruck des on. 2 


lateiniſche Färbung erhalte. 


% 
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J. 
Das Plaſtiſche und Beſtimmte. 


Da der Lateiner das Unbeſtimmte und Schwankende des Ausdrucks ſcheut, ſo ſucht 5 
er dieſes durch vollſtändige Ausprägung des Gedankens zu vermeiden. Jeder Gedanke offen⸗ 
bart, daß er ſeinen Urſprung der richtigen und ſorgfältigen Anſchauung, nicht der ſchwankenden 
Reflexion verdankt. Mag in den Sätzen: Fossa directis lateribus, ut eus solum tantum- 
dem pateret, quantum summa labra distabant Caes. b. G. VII. 72. Dieitur etiam esse 
e regione nobis e contraria parte ae qui adversis vestigiis stent centra nostra 
vestigia Cic. Acad. pr. 39. und Qaumque iu quataor partes vineam divisisset, tresque 
partes aves abdixissent, quarta parte, quae arat reliqua in regione distributa, mirabili 
magnitndine uvam invenit de Div I. 17. auch Manches im Vergleiche zu unſerer Aus⸗ 
drucksweiſe als entbehrliches Beiwerk erſcheinen: ſie tragen in allen ihren Theilen das ächt 
römiſche Gepräge der Deutlichkeit an ſich. Dies Plaſtiſche zeigt ſich hauptſächlich darin, daß 
der Lateiner entweder den beſonders affizixten Theil ſtatt des Ganzen ſetzt, oder daß er ein 


neues Subſt. zuſetzt, um dem Begriff eine beſtimmtere, mehr begrenzte Faſſung zu geben, oder 


N 


endlich daß wir das deutſche Subſt. in diejenigen Elemente zerlegt vorfinden, welche den Be⸗ 
griff, den wir damit verbinden, in ſeiner Vollſtändigkeit darſtellen. So findet man z. B. für 
Erfahrung, was in vielen Fällen durch das Verbum experiri gegeben werden kann, usu 
tractandoque aliquid cognoscere in Verr. II. 2. 73. Usu et experiemiß aliquid com- 
probare Liv. 34. 3. . 

Auf den Gebrauch von animus und corpus ſtatt der betreffenden Perſon müſſen 
wir die Schüler aufmerkſam machen. Senatus ad corpus ejus accessit Cic. ad C. Fr. III. 2 
er drang auf ihn ein. — Memineram C. Marium are corpus peludibus occultasse de- 
mersum p. Sext. 22. Corpus miscere cum aliqua de Div I. 29. Meum corpus objeci 5 
ferro ac furori in Pis. 6. Non occasio, non tempus ad injuriam Flacei animum im- 
pulerunt p. Flacc. 34. animum offendere Bonpeji p. Rab. Post. 12. EEE 
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9 Abgeſehen von der bekannten Umfepreibung opera und beneſicto alicajus für ber 
aliquem liefert die aufmerkſame Lektüre dem jungen Stiliſten eine Menge von Beiſpielen, in 
welchem die beſtimmtere Ausprägung durch den deutſchen Ausdruck ſelten wieder gegeben werden 
kann. Ea quae poëtarum vocibus fusa, nocuerunt de N. D. I. 16. Excitare omues 
rationes fortitudinis, quarum praesidio iniret Wee de Fin. IV. 12. Agri, quorum 
subsidio vitam sustentare possint p. leg. agr. II. 28. Sententias judieum corrumpere 
p. Cluent. 44. Causam prdesidio legis 5 ibid. 52. Voluntaten alicujus a se 
alienare Phil. II. 15. Approbatione auctoritatis meae colonias adist ibid. V. 8. Se 
ad familiaritatem alicujus applicare p. Cluent. 24. Filiorum manidus in navi collo- 
catus p. Plane, 41. uam praegnans Dionysium alvo contineret de Div. I. 20. Quae 
Antiphontis interpretatione explicata sunt. ibid. J. 20. Mens saturata bonarum cogi- 
tationum epulis ibid. I. 29. Circumplicatus serpentis amy leæu ibid. I. 36. Riberos 
ne materni quidem corporis custodia tegere potuit p. Eluent. II. Agricolarum cullus 
elaborat p. leg. agr. II. 25. Amici, quborum ilte copia quondam abundarat p. Sall. 2. 
Cujus misericordia salus mea eustodita est p. Plane, I. Condimentis humanftatis miti- 
gare severitatem ad. Q. Fr. I. I. 7. Rerum gerendarum init preficiscuntur de Fin. I. 12. 
Luxuriae peregrinae orig invecta est in urbem Liv. 39. 6. A quibus initlum liber- 
tatis profectum est ad. Att. XIV. 17. Facillime teneri posse ea, quae perciperentur 


auribus, si etiam oculorum commendalione animis traderentur de Or. IL 88. Saepire 


lalerd patriclis juveuibus Liv. III. 37. Solane vita beata religquitur extra oslium 
limenque carceris Lee. V. 5. Acris morsus doloris ein heftiger Schmerz Tusc. II. 22. 
Sanare vulnus injarine ad Div. XV. 4. Vos aciem animorum nostrorum virtutis 
splendore praestringitis ihr blendet uns de Fin. IV. 14. Versatur mihi ante oculns 
adspectus Cethegi in Cat. IV. 6. Multis ille quidem gradibus officioram ad regium 
nomen ascendit p. Dej. 9. Qui nestros duces auwilio laboris vommantusque juverit 
p. Balb. 9. Nequitia imvoluta frontis integumantis in Pis. 6. Belli discidio distrac- 
tus a fratribus p. Lig. 2. Usuram hujus luis eripere p. Rab. Post. 17. Laetitiae 
usus satis est maximae pugnae Phil. XIV. I. Csu reram necessartarum spoliari Caes. 
b. g. VII. 56. Usura falsi gaudlii frui ad Div. VI. 12. Ab incendio flagrantis irae 
se defendere Liv. 40. 56. Cupiditatum incendiis inflammatus de Fin. V. 24. Amor 
Medeae, quanta miserlarum excitavit incendia Tusc. IV. 31. Sunt enim ista ex erro- 
ram orta radicibus ibid. IV. 26. Verberum dolore laniari ibid. V. 38. 

Hiervon verſchieden und dem Ausdrucke kein ſchärferes Gepräge verleihend, finden ſich 
conditio, genus, ratio mit dem Genitiv von Subſtantiven ſtatt der bloßen Subſtantive, 
z. B. Ratio veritatis et ſidei ab hoc ordine abjudicatur in Verr. II. I. Perspecto 
genere humanae docilitatis p. Sest. 42. Quantos aestus habet ratio comitiorum 
p. Mur. 17. Ea condlitione fortunae uti in Pis. 2. Verſtärkungen des Begriffs, wie: 
Qui se totos et animis et corporibus in salutem reipublicae contulerunt Phil. XII. 3. 
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mit Leib und Seele. — Eequid hanc rem 1 vos animosque vestros valere oporteat 


Div. in Caec. 5. Paventes ad omnia animos oraque et oculos flectebant Liv. M. 42. 
Abstineant in boc judicio manus animosque ab hoc scelere in Verr. I. 12. ſind Rc 
im Deutſchen nicht ungewöhnlich. 

Die obige, durch eine Menge von Beiſpielen erwieſene, unſerer Sprache meiſt fremde 
plaſtiſche Zeichnung des Begriffes ift fo ſehr Regel, daß Ausdrücke, wie: Exeutere unum- 
quemque eorum für pallium oder togam unins cujusque ad Q. Fr. I. I. 3. Tu ut te 
corrigas ſtatt mores tuos in Cat. l. 9. Te dies leniet, aetas mitigabit p. M. 31. 
Illum saepe lenivi iratum ad Att. VI. 2. Ut et bonis amici quasi te e et in- 
commodis contrahatur de amic. 13. wo amicus aus dem Vorigen zu ergänzen iſt, wee 
man erwartete frons amici, ſeltene Ausnahmen ſind. 

Die im Deutſchen übliche Verbindung zweier Subſtantive durch eine Präpoſition, 
z. B.: die Reiſe nach Gallien, die Schlacht bei Cannä, das Buch über das Weſen der Göt⸗ 
ter, findet ſich bei den Lateinern ſelten. Sie lieben auch hier die vollſtändige Ausprägung 
des Gedankens, indem ſie ein Participium zufügen, oder den Präpoſitional⸗Ausdruck zu einem 
Relativſatz erweitern, z. B.: Iter in Galliam factam, liber qui est de natura Deorum, 
Beweiſe für die Möglichkeit einer Sache argumenta quibus demoustratur, rem fieri posse. 
Obgleich seculorum de ipsis judicium nicht verwerflich iſt, fo lieſt man doch Nee seculo- 
rum reliquorum judicium, quod de ipsis futurum sit, pertimescere de Div. I. 19. Fehlt 
das Particip oder der Relativſatz, fo ſucht der Lateiner wenigſtens durch die Stellung das 
Nachziehen der adverbialen Beſtimmung zu vermeiden und dem Gedaulen geſchloſſene Einheit 
zu geben, z. B.: Epicuri de regula et judicio volnmen de N. D. 1. 16. IIli de repu- 
blica libri Brut. 5. Die wenigen Fälle von Ausnahmen, welche aus einer gewiſſen traditio⸗ 
nellen, aus beſtimmten Kreiſen des Lebens herübergenommenen Kürze herrühren, wohin 
namentlich Citationen, geographiſche Beſtimmungen, Bezeichnung des Stoffes, der Herkunft 
zu rechnen ſind, hat Seyffert in feiner paelustra p. 24 erörtert; z. B.: Solarium aut de- 
scriptum aut ex aqua de N. D. I. 35. Epucurei e Graecia ibid. I. 21. Negotiator 
ex Africa in Verr. II. I. 5. Sumtus in adventum ibid. II. 1. 34. Supellex ex aere 
ibid. II. 2. 13. Magnetes ab Sipylo ad Q. Fr. II. II. 

Daß übrigens viele deutſche Präpoſitional⸗ Ausdrücke in das Gebiet des luemiſchen 
Genitivus subjectivus oder objectivas gehören, darf hier nicht beſonders erwähnt werden, 
wohl aber, daß die Scheu vor ſolchen Verbindungen den Lateiner veranlaßt hat, lieber, wo 
es angeht, das Adjectivum zu wählen, z. B.: damna aleatoria Phil. II. 27. Verluſt in 
Würfelſpiel, pacata nequitia ibid. V. 9., crimen vinarium p. Fontej. 5. Klage wegen 
der Weinſteuer, provincialis abstinentia p. Sext. 3., domestica mors p. Rab. 3. f 

Vollſtändigkeit der Darſtellung und plaſtiſche Zeichnung des Gedankenausdrucks ver⸗ 
anlaßte die Zufügung von Participien und Relativſätzen, Wiederholung deſſelben oder eines 
ſynonhmen Verbums und das Hinzutreten von Infinitiven, Zuſätze, welche dem Deutſchen 
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pleonaſtiſch erſcheinen, im Lateiniſchen aber nothwendig zum Satzgefüge gehören. Wir können 
hier abſehen von den bekannten Participien, die den Ablativus causae bei Verbis transi— 
tivis begleiten, z. B.: cupiditate adductus, incensus etc., wobei auch auf die Wahl der 
Participien zu achten iſt; z. B.: Genus hominum non providentium consiliis compulsum 
potius, quam disertorum oratione delenitum se saepsisse de Or. I. 9. Mehr der Auf⸗ 
merkſamkeit zu empfehlen möchten folgende Participien fein: Paueis diebus intermissis, inter- 
jectis, interpositis für post paucos dies. — Ad pedes jacuit stratus p. Quint. 31. 
Dedit ei facultatem respublica liberalitatis, qua usus sibi adjunxit p. Mur. 20. Fru- 
mentum, quod eo tolerandae hiemis causa devexerat Caes. b. G. V. 47 für den Win⸗ 
ter. — Incendiis faciendis hostibus nocere ibid. VII. 39. 
Die Deutlichkeit erhöhen Relativſätze: Summi astrologi illius aetatis, qua erat 
ipse de Div. II. 42. Neque ab illo tempore, quod tum erat, alienum p. Cluent. 51. 
Earum rerum historia, quae erant ipsius aetate gestae Geſchichte feiner Zeit Brut. 83.— 
Praesidium Genabi tuendi causa, quod eo mitterent, comparabant Caes. b. G. VII. II. 
oder Finalſätze und Infinitive: Quod crimen potuisti prohibere, ne fierct Div. in Caec. 10. 
Nec mihi, ne faciam interdietum puto de Fin. I. 3. Qaod postquam barbari fieri 
animadverterunt Caes. b. G. III. 15. 
Die Wiederholung deſſelben oder eines ſynonymen Verbums im Nebenſatze, zu wel- 
chem man im Deutſchen das Verbum des Hauptſatzes nur ergäuzt, iſt im Lateiniſchen Regel, 
J B.: Eadem de proflectione cogitans, quae anten senserat Caes. b. G. VII. 53. Si- 
mili ratione, atque ipse fecerit, injurias persequi ibid. VII. 38. Quum in sole ambu- 
lem, etiamsi aliam ob causam ambulem etc. de Or. II. 14. Quae tantum progederen- 
tor, quantum naves processissent Caes. b. G. VII. 62, in welchem Satze ſchon der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Zeit wegen das Verbum wiederholt werden muß, ebenſo Haec ab Antiochos 4 
. 0 5 a 2 A ea fr 
dicuntur multo melius, quam a Stasea dicebantur de Fin. V. 25. eule. 3, 57 
Das deutſche „aber wohl, aber nicht“ wird durch Wiederholung deſſelben Verbums | 7 4 
gegeben Diclitabat censulatum Miloni eripi non pogse, vitam pesse p. Mil. 9. Qui TL e, lere, 
sepulcrum publice decernendum Sulpieio censuit, statuam non censuit Phil. IX. 6. „gr RE 
ſtatt des wiederholten Verbi fteht auch non item nicht im gleichem Maaße, z. B.: Hoc Her- 2 2 kun 
culi potuit fortasse contingere, nobis non item ad Att. II. 21. oder dem deutſchen 5 
„zwar“ entſprechend: Rogatio, quam ipse fert et fert ex Senatus consuito ad Att. I. 13. 
Emit tanti, quanti voluit et emit instructos de Off. III. 14. 
Der Begriff des Hauptverbums findet ſich im abhängigen oder Nebenſatze der Deut- 
lichkeit wegen erweitert, z. B.: A Pausania audivi, quum diceret, ad Div. III. 7. Quo 
in genere est illud Siculi, cui quum familiaris quidam quereretur, quod diceret, uxo- 
rem suam se suspendisse de ſicu de Or. II. 69. Ego sic interpretor sensisse majores 
nostros, ut causam mortis censuerint non genus esse quaerendum Phil. IX. I. Legatis 
accusantibus, quod pecunias praetorem in provineia cepisse arguerent de Fin. I. 7. Amici 
2* 
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quaerebant, quid ille patri sab responderet, cur adenitum sibi equum diceret de Gr. II. 71. 
Tum facilius statuetis, quid apud exteras nationes fieri existimetis p. leg. Man. 13. Ita mecum 
locutus est, ut diceret ad Div. XV. 2. Nur zuweilen fehlt das erweiternde Verbum, z. B.: ita 
enim definit, ut perturbatio sit aversa a ratione animi commotio Tusc. IV. 21. 
Auf Fälle der Präziſion, in denen der Lateiner das erforderliche Verbum nicht be⸗ 
ſonders ausdrückt, ſondern aus dem Zuſammenhange ergänzen läßt, alſo namentlich auf die 
dem familiären Geſprächs⸗ oder Erzählungston eigenthümlichen Ellipſen, wodurch aber auch 
oft der feierlichen Rede der Charakter nachdrücklicher Kürze verliehen wird, conk. Nägels⸗ 
bach Stiliſtik §. 50, muß der Schüler bei der Lectüre aufmerkſam gemacht werden. 
Aus demſelben Streben nach Deutlichkeit iſt eine Menge vermittelnder Begriffe zu 
erklären, durch welche der Lateiner den Gedanken einführt; im Deutſchen ſind ſie zum größten 
Theil ganz entbehrlich, z. B.: Milites facinnt inviti, ut corouam dent eivi civicam 
p. Planc. 30. Faciendum videtur, ut diligenter comparemas de Div. I. 13. p. Clu- 
ent. 4., p. Flacc. 24., in Vatin. 9. Ut complere liceat permittitur p. leg. agr. II. 13. 
Datur sis, ut liceat vendere ibid. 14. Neque enim permissum est, ut impune nobis 
liceat in Verr. II. 2. 5. Taaris natura datum est, ut pro vitulis contendant de 
Fin. III. 20. Suscepit vita hominum ut beneficiis excellentes viros in caelum tollerent, 
hat eingeführt daß de N. D. II. 24. N rau 
Der Gebrauch, durch vermittelnde Begriffe den Gedanken vollſtändig auszudrücken, 
tritt beſonders hervor bei Subſtantiven, auf welche der Accuſativ cum Infinitiv oder ein Satz 
mit ut folgen ſollte. In unſerer Sprache laſſen wir auch auf Subſt., welche nicht den Be⸗ 
griff einer abſtracten geiſtigen Thätigkeit enthalten, Sätze mit „daß“ ohne alle Vermittelung 
folgen; z. B.: Spuren, daß das Verbrechen begangen worden iſt. Im Lateiniſchen pflegt der 
Uebergang zu dieſer Conſtruktion erſt durch einen relativiſchen oder andern Satz, oder durch 
ein Partizip. vermittelt zu werden; z. B.: In quibus vestigium sit aliquod, quod signi- 
| ficet p. Fontej. I. 2. Pracceptum Apollinis, quo monet, ut se quisque noscat Tus. I. 21. 
Concioni edicto addidit fidem, quo edixit Liv. II. 24. Acerbae sententiae, quae cen- 
serent, ut p. Rab. Post. 6. Vocem auditam dicentis velle Liv. V. 22. Populum in 
metum adduxisti, ut pertimesceret p. Mur. 24. Perturbatio animi placatione abluatur 
illa quidem, quum doceas, nec bonum illud esse Tusc. IV. 28. Magna consolatio est, 
quum recordare, te recte sensisse ad Div. VI. 21. Hoc solatü sibi proponebant, quod 
se celeriter amissa recuperaturos confidebant Caes. b. G. VII. 15. ‚ler. 
| Gegen obige auch von Seyffert in ſeiner palaestra aufgeſtellte Regel treten nicht 
wenige Ausnahmen auf; z. B.: Magnum pignus, se liberam civitatem esse velle Phil. I. 2) 
Satis est signi, esse imprabum, qui p. Sest. 12. Hoc maximum est argumentum, hanc 
vim non esse in die positan Tusc. III. 30. Testimonium, quae honesta sint, ipsa 
esse optabilia per sese de Fin. 1.31. Animi morborum una sanatio est, omnes opina- 
biles esse et voluntarios Tusc. IV. 38. Ecce tibi nuntius, pueros venisse Roma ad 
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Att. II. 8. Nuntins ex Hispania tristis, sex millia cecidisse Liv. 37. 46. Metu, 
credo, ne tanti possessio imperii haud satis dignis pateret ‚Liy, III. 85.5 Lou Ra 
III. 30., IV. 3., in Verr. II. 2. 24. g 

Auch bei Abſtractis findet man häufig die Vermittelung durch ein een 3 B. 
Illa suspicio dolore cruciat, si opinamur, eos esse cum sensu Tus. I. 46. Ajunt, 
hanc quasi naturalem in animis esse notionem, ut alterum esse appetendum sentiamus 
de Fin. I. 9. Ergo nata est senteniin veterum Academicorum, ut finem bonorum esse 
dieerent de Fin. II. 11. Conscientia sustentor, quum cogito, me de republica meruisse 
bene ad. Att. X. 4. Res erat in ea opiniene ut putarent, id esse actum ad Att. I. 24. 

Die Regel, welche Seyffert an der angeführten Stelle giebt, daß, wenn auf 
Subst. abstrac ta der Accuſativ c. Inf. ohne Vermittelung folgt, gewöhnlich ein pronemen, 
demonstrativum zu jenen hinzutrete, iſt durchaus nicht allgemein. Zwar heißt es: Ila opi- 
nio, alterum plane indoctum fuisse de Orat. II. I. Hane video fuisse sententiam, 
legen neque hominum ingeniis excogitatam esse de Iigg. II. 4. Ila signiſicatio est, 
laudis ornamenta ad mortuos pertinere de Igg. II. 24. Aber dagegen kommen: Opinio, 
id unquam eum esse facturum pro Sex. 41. Non tanta spe, scalis capi urbem posse 
quam Liv. 4. 9. Perpetua cogitätio, nihil esse, quod accidere non possit Pusc. III. 6. 
Haec autem apinatio est judicatio se scire, quod nesciat Tusc. IV. II. Inhospitalitas 
est opinio vehemens, valde fugiendum esse hospitem ibid. IV. II., Beispiele, welche wohl 
nicht, wie die Stelle promissio, si audierint, probaturos aus dem Tone einer aphoriſtiſchen 
Kürze zu erklären ſind. Bilden aber ſolche Subſtantiva, mit Verben verbunden, Phraſen, 
welche die einfachen Verba vertreten, fo folgt auf fie der Accuſ. c. Inf. ohne alle Vermitte⸗ 
lung; z. B.: Facilis est conjectura ea maxime esse expetenda de Fin. V. 13. Erat 
magna suspicio, Parthos iter esse facturos, ad. Div. XV. 2. Cepi voluptatem, tam 
ornatum virum fuisse in nostra republica, Brut. 40. Mihi epistola affertur circum- 
vallatum esse Pompejum. Spem, exercitum traduci posse ademit Liv. 39. 36. Fama 
est, Gallos peremtos esse Liv. 40. 26. 

Die lebendigere Anſchauung des Schreibenden zog manche Züge mit in das Bild hin⸗ 
ein, die wir bei unſerer ruhigeren Auffaſſungsweiſe unbeachtet laſſen. So dürfen wir nicht 
überſehen, wie der Lateiner Begriffe zerlegt und von ihrem Urſprunge bis zur Vollendung 
ſpeciell zeichnet, und nicht glauben, daß es dem Lateiner nur um Häufung ſynonymer Begriffe, 
um die Sprache volltönender zu machen, zu thun geweſen ſei. Man betrachte das Plaſtiſche 
an folgenden Beiſpielen: Non enim temere sati et creati sumus Tus. I. 49. Simulat- 
que editi in lucem et susceptt sumus ibid. III. I. Nati et in lucem editi sumus de 
gg. I. 5. Ad majora nos natura genuit et conformavit de Fin. I. 7. Occurrere 
atque auxiliom ferre Caes, b. G. III. 4. Blanditiis voluptatum aliquem delenire atque 
corrumpere de Fin. I. 10. Id mihi tu eripuisti atque ‚abstalisti Div. in Caec. 5. 
Exire et in vulgus emauare p. Rosc. A. 1. Eminere et apparere p. Sex, 41. 
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Scheinbar mehr pleonaſtiſch, aber aus dem Streben die Deutlichkeit zu erhöhen, erklär⸗ 
lich iſt die Wiederholung des vorhergegangenen Suſtantivs zu dem pronomen relativ. Dieſer 
Gebrauch beſchränkt ſich nicht auf einige wenige Wörter, wie: res, causa, dies, tempus, ge- 
nus, welche am häufigſten wiederholt werden. Er iſt vielmehr bei Cic. ſehr allgemein und 
verdient deshalb mehr Beachtung, als er bisher in der Grammatik gefunden hat. Urſprüng⸗ 
lich mag dieſe Wiederholung nur da ſtattgefunden haben, wo eine Zweideutigkeit zu beſeitigen 
war, z. B.: Literas misit de villico Septimii, qui villicus caedem fecerat p. Flac. 35. 
Ex eo libro, quem misit ad Furium poëtam, qui liber nihilo notior est Brut. 35. oder 
wo ein längerer Zwiſchenſatz die Beziehung des Pronomens verdunkelt hatte: illa expugnatio, 
quam luctuosa fut. . de qua expugnatione etc. in Verr. II. I. 19. Allmählig 
aber wurde ſie ſtiliſtiſche Eigenthümlichkeit, welche Klarheit bezweckte, oft wohl auch des Nach⸗ 
drucks wegen angewandt wurde. Praeter duas civitates, quarum duarum si adessent lega- 
tiones Div. in Caec. 4. Außer den in den Grammatiken aufgeführten Subſtantiven werde 
ich hier, um zu zeigen, daß dieſer Gebrauch eben nicht beſchränkt geweſen ſei, einige Subſtant. 
folgen laſſen, die nach dem Relativ wiederholt gefunden werden: Maleficium p. Rosc. A. 26. 
portus Caes. b. G. V. 2., consilium p. Caec. 10., caput p. leg. agr. II. 18., vita de 
Off. III. 21., fundus p. Mil. 20., castra Caes. b. G. II. 7., lex Div. in Caec. 5. 
civitas in Verr. II. I. 31., verbum ibid. 46., edictum ibid. 48., senatus consultum ibid. 
II. 2. 16., mensis II. 2. 52., apparatus ad. Div. VII. I., societas ibid. XIII. 9., cla- 
mor Caes. b. G. V. 53., dolor ad Att. XI. 6., funus XV. I., pensio XVI. 2., saltatio 
Brut. 62., certatio de Fin. II. 14. Die Wiederholung eines ſynonymen Worts iſt nicht 
ungewöhnlich: Quum illius temporis mihi venit in mentem, quo die mihi dicendum sit 
Div. Caec. 13. Est ejusmodi reus, in quo homine nihil sit in Verr. I. 16. ö 

Selbſt die mehrmalige Wiederholung deſſelben Verbums iſt aus dem Streben nach 
Vollſtändigkeit und Anſchaulichkeit des Darſtellung entſprungen. Ego non intelligo, quomodo 
calore exstincto corpora intereant, non intereant humore amisso, praesertion quum in- 
tereant etiam nimio calore N. D. III. 14. Conf. ad Div. V. 2. Wir ſehen hier ganz 
ab von den oratoriſchen Figuren der Anaphora und Antistrophe; auch darf hier die conni⸗ 
virte Nachläſſigkeit des Briefſtils nicht in Betracht kommen. Cic. wiederholt ad. Att. III. 23. 
das Verbum abrogare in einer Periode 5 mal. Aber wie will man dieſe Wiederholungen 
in den gefeilteſten didaktiſchen Schriften entſchuldigen? De Orat, I. 58. leſen wir das Wort 
ats 7 mal in einer Periode. Ja Cic. liebt es ſogar, daſſelbe Wort mehrmals hinter ein⸗ 
ander zu ſetzen; z. B.: Qnod quisque dixit, me id dixisse dicunt p. Planc. 14. Eum 
judicem falsum judicasse judicavit in Verr. II. 2. 27. Sed dicere didieit a dicendi 
magistris Brut. 31. Inimici mei mea mihi non me ipsum ademerunt ad Att. III. 5. 
So hat auch jedes Glied einer Periode ſein eigenes Verbum nicht nur im oratoriſchen Stile: 
Tribue Graecis literas, do multarum artium disciplinam, non adimo sermonis leporem, 
si qua alia sibi sumunt, non repugno p. Flacc. I., ſondern auch im didaktiſchen, wo im 
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Deutſchen ein Verbum ausreichen würde: Nihil de dividendo docet, non quomodo conclu- 
datur ratio tradit, non qua via captiosa solvantur ostendit de Fin, 1. 7. 

Das Plaſtiſche und zugleich das Flüſſige des lateiniſchen Ausdrucks zeigt ſich 1 
auf dem Gebiete adverbialer Beſtimmungen. Viele unſerer Adverbia verrathen eine compli⸗ 
zirte Abſtraktion, die der lateiniſchen Klarheit zuwider läuft. Um nur eins anzuführen, wie 
mannigfaltig, dem jedesmaligen Begriffe entſprechend, findet ſich unſer Adverbium „ſonſt“ im 
Lateiniſchen ausgedrückt: alioquin, ceteroquin, ceteris rebus, aliter, alias, nisi ita est, 
nisi ita facis etc. f 

Adverbialſätze, die das Adverbium umſchreiben und zum Uebergange dienen, find fehr 
zahlreich, z. B.: quo facto, his rebys gestis, his rebus cognitis darauf, dum ea baun 
tur während deſſen, quo lactum est ut dadurch, quod quum faciat dadurch Caes. b 
G. V. 27., quod quum fit dadurch p. Cluent, 41., si ita esset in dieſem Falle p. Clu- 
ent. 33., quae quum ita sint demnach Tasc. I. 49., neque aliter si faciant, ullam inter 
suos habent auctoritatem Caes. b. G. VII. II., 1 ita fecerint ſonſt, oder im ent⸗ 
gegengeſetzten Falle ibid. V. I., nisi ita se res haberet ſonſt Tusc. V. 39., quod si acci- 
derit in dieſem Falle de sen. 10., quod ni ita est oder esset für alioquin, si ita res 
fert unter Umſtänden, erforderlichen oder nöthigen Falls Tusc. I. 46., Liv. III. 27. — 
Est quod, est ut mit Recht, est ut ipse moleste ferat errasse se p. Coel. 6., est ubi 
id valeat bisweilen Pusc. V. 27., nescio quomodo oder nescio quo pucto gewiſſermaßen 
Tusc. I. 15., mirum quantum, nimium quantum außerordentlich, z. B. Or. 26., Liv. II. I., 
mirum esse ni gewiß Liv. III. 28., nescio, quo pacto leider p. Flacc. 7., haud sci 
an vielleicht de Or. I. 14., quid quod ferner, quid quod item in judicio certatum esse 
accepimus? de Or I. 9., proximum est ut doceam zunächſt de N. D. II. 29., sequitur 
ut doceam nun, ferner ibid. 32., restat ut doceam ſchließlich ibid. 61., ex quo efficitur 
folglich de N. D. II. 12., sequitur ut ipsa sua sponte moveantur folglich ibid. 16., ex 
eo evenit, ut Tarquinius Attio augure uteretur in Folge deſſen de Div. I. 17. | 

So wie der Lateiner den fühlbaren Mangel an Subſtantiven zum großen Theil durch 
Verba erſetzt, ſo finden ſich auch viele deutſche Adverbia in den lateiniſchen Verben. Sorg⸗ 
fältige Beobachtung und ſtrenge Gewöhnung, ſolche Verba deutſch durch die paſſenden Adverbia 
wieder zu geben, werden dem Schüler allmählig den Gebrauch dieſer Verba geläufig machen. 

Ora, ut matures venire ad. Att. IV. I. ſchnell; in derſelben Bedeutung ſtehen 
auch festinare und praperare, zuweilen auch contendere, z. B. in provinciam reverti con- 
tendit Caes. b. G. III. 6., fuga salutem petere contendunt ibid. III. 15. ſie ſuchen 
eilig ihre Rettung in der Flucht. Illum cohortari non intermittemus ad Div. XII. 16. 
Pergitisne vos tanquam ex syngrapha agere cum populo? noch immerfort p. Mur. 17. 
Pacis auctor esse non destiti ich habe ſtets zum Frieden gerathen Phil. II. 10., caput 
petere non Anne b. Quint. 7. Ebenſo drückt persevero unſer beharrlich aus 
Liv. III. 64. Natel 93 % eee 
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„Gern, freudig, unbedenklich, gütigſt“ liegen in den Verben: Velle, non nolle, de- 
lectat, non dubitare, non piget, non poenitet. Velle audire gern hören p. Sex. 493 
z. B.: Qui pro putria non dubitaret mortem occumbere Pusc. I. 42, Me haud poenitet 
eorum sententiae esse ich ſtimme unbedenklich der Meinung bei Liv. I. 8, quia fateri 
pigebat, in potestäte Latinos jam non esse weil man nicht gern eingeſtand Liv. VIII. 2. 
àAbſichtlich“ kann durch id agere, operam dare, contendere ausgedrückt werden, 
z. B.: id egi ne interessem ad Div. IV. 7., eam ob causam contendi, ut plura dice- 
rem Tusc. I. 46. Praesertim, quum id commisserim durch meine Schuld, ut ille alter 
annus tertium adduceret ad. G. Fr. I. I. Occapat Tullus in agrum Sabinum transire 
früher Liv. I. 30. legem pracoccupaverunt ferre Liv. IV. 30., ne alio intinixe hostis 
ad urbem accedens falleret unbemerkt Liv. VIII. 20., tribuni orare dictatorem insistaut 
dringend Liv. VIII. 35., animo, quo in proelio ati consuerunt gewöhnlich Caes. b. G. 
IV. 24., convenit gebührender Weiſe p. Ig. agr. II. 7., simulare ſcheinbar Caes. b. 
G. IV. 4., perspienum est, constat, apparet offenbar, augenſcheinlich, bekannter Maaßen. 
Quos constat adfuisse erweislich p. Rose. A. 42., aequum est billiger Weiſe, doleo zu 
meinem Bedauern, contingit, acc:dit glücklicher, zufälliger Weiſe. Sech illa duo, Crasse, ve- 
reor ut tibi possim concedere ſchwerlich de Or. I. 9. Quorum si nemo verum vidit de 
natura Deorum, verendum est ne nulla sit omnino N. D. J. 34. 
Wie oft findet der aufmerkſame Ueberſetzer Adverbia, die ihm bei wörtlicher Ueber⸗ 


ſetzung ganz verloren gehen würden! Ich will hier nur an wenige Fälle noch erinnern. Das 


Adverbium ſteckt zuweilen in einem Folgeſatze mit ut, z. B.: Servius in omnibus ingenuis 
artibus ita versatur ut excellat mit Auszeichnung ad Div. IV. 3. Galli gallinacei sie 
canebant ut nihil intermitterent ohne Unterbrechung de Div. I. 34. Sed usitatis ita po- 
terit uti, lectissimis ut utatur nur mit Auswahl de Or. III. 10. 


Die Wiederholung des voraufgehenden Verbi als Participium erſetzt oft die Adver⸗ 


ö al dann. Exercitum fundit fugatque, fusum persequitur Liv. I. 10.  Edieunt 


ut producantur, productos in praetorio interficiunt Caes. b. c. I. 76. In den Frequen⸗ 
tativis liegen die Adverb.: oft, häufig, gewöhnlich — Qusedam publica sacra per reges facti- 
tata erant Liv. II. 2., de Hernicorum defectione agitata mentio Liv. IV. 1. 

Endlich finden wir durch die Zum eng ſynonymer Verba und Adjective ſehr 
oft das deutſche Adverbium ausgedrückt: Quum omnia completa et referta sint aeterno 
sensu, da Alles ganz durchdrungen iſt de Div. I. 49., ferrum ad se allicere et attrahere 
begierig anziehen de Div. I. 3 I., viget et vivit animus ibid. I. 30. iſt vollſtändig rege, 
J quorum animi spretis corporibus evolant atque cxcurrunt foras ſich gewaltſam los⸗ 
reißen de Div. J. 49., orare atque ebsecrare inſtändig bitten p. Quint. 2., scrupulus, 
qui stimulat atque pungit furchtbar beunruhigen p. Rosc. A. 2., implicatum esse atque 
cohaerere genau zuſammenhängen p. leg. Men. 7., instructa et ornata taberna vollſtändig 
eingerichtet p. Cluent. 63., auxilium implorare et flagitare dringend, inſtändig p. Rab. 3., 
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studium totum est eonfentum alque abjectum in böller Verachtung p. Mur. 11., occul- 
tore et dissimulare etwas abſichtlich verbergen de Off. J. 30., Ea, quae natura desiderat, 
explera cumulataque habere im reichlichen Maaße de Of, II. 5., eniti et contendere 
ſich ſehr anſtrengen de Off. III. 10., divellere atque distrahere gewaltſam trennen p. 
Plauc. 42. dispersi ae dissipati e völlig zerſtreut Caes. b. G. V. 58., remittere 
atque dere gern geftatten p. Planc. 30., quo wägis id exstare atque eminere videa- 
tur anſchaulich hervortreten de Or. III. 26., aör mari continuatus et junctus ſchließt ſich 
unmittelbar an de N. D. II. 45., spoliatus expilatnsque rein ausgeplündert in Verr, IV. 27., 
senatus commotus perturbatusque höchſt aufgeregt in Verr. IV. 39., tacere et praeter- 
mittere ſtillſchweigend übergehen Liv. VI. 12. 


II. 
Das Concrete und Flüſſige. 


Mit der reflektirenden geiſtigen Regſamkeit des Griechen konnte der praktiſche, un⸗ 
mittelbar auf das Leben und deſſen Bedürfniſſe gerichtete Sinn des Römers ſich nicht be— 
freunden. Dieſe materielle Richtung des römiſchen Denkens, Anſchauens und Fühlens hat 
natürlich ihren Ausdruck auch in der Sprache finden müſſen. Die Erſcheinungen des wirk— 
lichen Lebens, wie ſie waren, von dem leiblichen Auge in den ſchärfſten Umriſſen aufgefaßt, 


mußten auch die Sprache nöthigen, einen Gegenſtand nach allen ſeinen Merkmalen, mithin in 


ſinnlicher Anſchaulichkeit und Beſtimmtheit und mit lebendigem Farbeuſpiel zu zeichnen. Die 
Form für dieſe Anſchaulichkeit konnte nur eine möglichſt concrete, die Abſtraktion als eine Ver— 
hüllung derſelben ſcheuende ſein. Daraus erklärt ſich die verhältnißmäßig ſo geringe Anzahl 
von Subſtantiven und der Reichthum an Verben. Denn in dem Verbum iſt der Begriff noch 
flüſſig und es bietet mehr und beſtimmtere Merkmale für die Auffaſſung, da daſſelbe Be— 
ſtimmungen nach Perſon und Zeit mit dem Begriffe zugleich darbietet. Der Redner iſt z. B 
qui dieit, dixit, dicet, qui dicis, dixisti, dices, während das Subſtantiv nur die Benennung 
ohne alle Nebenbeſtimmungen enthält. Der Getadelte iſt is qui vituperatur und vituperatns, 
Ausdrücke, welche wegen der Verſchiedenheit der Zeit nicht verwechſelt werden dürfen. Die 
Gewöhnung des Lateiners, durch die concrete Flüſſigkeit des Ausdrucks die Anſchaulichkeit zu 
erhöhen, war der Bildung von Subſtantiven, in welchen der Begriff feſt wird, nicht günſtig. 
Dieſer Mangel an Subſtantiven, gegenüber dem Reichthum in unſerer Sprache, wird dem 
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jungen Stiliften am meiſten fühlbar und beſonders verdrießlich iſt es ihm, viele der Subſtan⸗ 


tive, welche ihm das Lexikon bietet, von dem Lehrer zurückgewieſen zu ſehen. Stetes Hin⸗ 


weiſen auf dieſe plaſtiſche Anſchaulichkeit, welche der Römer in ſeiner Sprache verfolgt, wird 
ihn allmählig daran gewöhnen, ſelbſt für brauchbare Subſtantive die Verbalconſtruktion ein⸗ 
treten zu laſſen, wenn die Darſtellung dadurch mehr Fluß und Licht gewinnt. Wörtliches 
Ueberſetzen, z. B.: non defuit, quid responderetur Liv. III. 50. „es fehlte nicht, was ge⸗ 
antwortet wurde“, ſtatt: „es fehlte nicht an einer Antwort“, dürfte ſchon in Tertia nach⸗ 
theilig und ebenſo wenig dem lateiniſchen als dem deutſchen Stile des Schülers förderlich ſein. 

Siubbſſtantive, welche im Lateiniſchen entweder gar nicht, oder doch nur in einer eigen⸗ 
thümlichen unſerm Begriffe nicht entſprechenden Auffaſſung vorhanden ſind, wird man ohne 
Hilfe des Lexikons am beſten wiedergeben, wenn man den deutſchen Begriff in ſeine Merk⸗ 
male zerlegt und aus dieſen Merkmalen den Ausdruck conſtruirt. Die aufmerkſame Lektüre 
bietet hinreichende Muſter, z. B.: Theorie und Praxis können gegeben werden durch animum 
ab ista pictura imaginibusque virtutum ad rem veritatemque traducere Tusc. V. 5. In 
studio minus fortasse quam vellem, in rebus atque usu plus etiam quam vellem ver- 
satns ad Div. VI. 10., Briefwechſel: literae missae et allatae p. Font. 4., Mißgebur⸗ 
ten: praeter naturam hominum pecudumque portenta N. D. II. 5., Gegenſeitigkeit der 
Wohlthaten: beneſicia ultro citroque data accepta de Off. I. 17., einen Armuthseid leiſten 
oder ſeine Inſolvenz erklären: ejurare bonam copiam ad Div. 9. 16. — Axiom: certa sta- 
bilisque sententia de Fin. I. 17., Kriterum: certa judicandi et assentiendi nota N. 
D. I. 5. Wie man für die Uebertragung deutſcher Subſtantive ins Lateiniſche das lateiniſche 
genus mit der deutſchen species, oder umgekehrt, das Objektive mit dem Subjektiven, die 
Abſtrakta mit dem entſprechenden Concreta vertauſchen muß, iſt von Nägelsbach in ſeiner 
Topik auf das Reichhaltigſte nachgewieſen worden. Da jedoch Forſchungen der Art, durch 


welche der antike Ausdruck für unfere moderne Denk- und Darſtellungsweiſe in allen Gebieten 


des Wiſſens gewonnen werden ſoll, dem Philologen überlaſſen bleiben müſſen, ſo ſoll im 
Folgenden nur das berückſichtigt werden, was Schüler oberer Klaſſen für ihren Stil nicht 
entbehren können. 

1. Die Umſchreibung durch Relativſätze iſt ſehr gewöhnlich und dem Lateiner jo 
geläufig, daß er oft für brauchbare Subſtantive dieſelbe eintreten läßt, z. B.: Ut quae bello 
ceperint, quibus veudant, kabeant Käufer für die Kriegsbaute Caes. b. G. IV. 2. Si, 
qui velint veudere non fuerint Cie. p. leg. agr. II. 27. Verkäufer — Qui decimae le- 
gionis aquilam ferebat Caes. b. G. IV. 25. Illud, in quo inerant sortes Behältniß 
Div. I. 34. Pictores et ii, qui signa fabrieantur de Off. I. 41. His rebus id, quod 
Avarici deperierat, expletur Verluſt Caes. b. G. VII. 31. Für Pflanzenreich finden ſich 
ſehr mannigfaltige Umſchreibungen: Ea, quorum stirpes terra continentur N. D. II. 10., 
ea quae a terra stirpibus continentur ibid. 33., eae res quae gignuntur e terra Ac. 
post. 7., eurum rerum quas terra procreat Div. II. 13., ea quae radicibus continen- 


h 5. . Ä * 


19 


tur N. D. II. 47., en quae ſrugibus utque bacis (errae foctu profurduntur de leg. I. S., 
quod ita ortum est a terra ut stirpibus suis nitatur Fusc. V. I3 Der Unterfchieb: 
quo differant eae nationes inter se Caes. b. G. VII. II. Inter illa aliquid esse, quo 
differrent de Fin. III. 15. Ut esset urbs, quae res eas, quibus ager coleretur, sup- 
peditare posset die Werkzeuge d. leg. agr. II. 32., id quod quaeritzr Ac. pr. 4. Gegen⸗ 
ſtand der Unterſuchung, ut inter quos disseritur, conveniat, quid sit id de quo dissera- 
tur de Fin. II. II., ut intelligatur, quid sit id, de quo disputatur de Off. I. 2., con- 
secutus id, quod animo proposuerat Abſicht Caes. b. G. VII. 47., dum, quod velint, 
consequantur de Off. I. 30., sibi nequaquam ea, quae cogitasset, procedere ſeine Pläne 
p. Cluent. 63., ut ad id, quod cupiebat, veniret das Ziel feiner Wünſche de Off. J. 31., 
nisi illud, quod eo, quo intendas, ferat deducatque cognoris den Weg, der zum Ziele 
führt de Or. I. 30., sive aliud quid proferes, quod sequare Grundſatz Ac. pr. II. 
Quantum potuerint, nomina sunt argumento Macht Liv. V. 33. Quod, quanta sint, 
quae accidunt, considerandi spatium non datur die Größe der Ereigniſſe Tusc. III. 22. 
Ut sit, qui utamur Lebensunterhalt ad Att. XI. II. Ea quae sensit, prae se tulit feine 
Meinung p. Sext. 28. Ea quue fortuna feriat Schickſalsſchläge de Off. I. 21. Ea quae 
profieiscuntur a legibus et ab jure eivili die Beſtimmungen der Geſetze Phil. IX. 5. An 
tu existimas suppetere nobis posse, quod quotidie dicamus? hinlänglichen Stoff zu täg⸗ 
lichen Reden p. Arch. 6. A quo id accepimus, quo ceteris opitalari possimus Mittel 
zur Unterſtützung p. Arch. 1. Ea quae natura desiderat de Off. II. 5. gleich desideria 
naturae Bedürfniſſe de Fin. II. S., id quod dicendo effigitur Brut. 49. die Wirkung 
gleich effectus eloquentiae Tusc. II. I. Quum jus pontificium, qua ex parte cum jure 
eivili conjunctum esset vellem cognoscere in feinen Berührungspunkten Brut 42. In hac 
imbecillitate nostra inest quiddam, quod vigeat et sentiat lebendiges Selbſtbewußtſein 
p. Mil. 31. Qui id quod emerat, quo jure esset teneret die rechtlichen Verhältniſſe de 


Off. III. 16. Numerari sibi malunt, quod tanti esset den Werth ihrer Güter de Off. 


II. 23. l'ompejanas possessiones, quanti emerint, filio reddere für den Kaufpreis Phil. 
XIII. 5. Beſonders iſt der Ablativ qun zu merken in Verbindung mit plus, amplius, mi- 
nus für unſer Maximum, Minimum. Cautum erat, quo ne plus auri et argenti fact; 
domi haberemus Liv. 34. 6. Praefinisti, quo ne pluris emerem ad Div. VII. 7., 
wofür auch geſagt wird summam pretium constituere ad Att. XII. 3 I., quo non am- 
plius ab aliqno est postulandum de Or. I. 49. Bei den nicht nothwendigen Umſchrei— 
bungen iſt der Schüler darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie zwar zum großen Theil aus 
dem Streben des Römers nach flüſſiger und concreter Anſchaulichkeit hervorgegangen ſind, 
daß ſie ſich aber auch in vielen Fällen weſentlich von ihrem Subſtantiv unterſcheiden. Denn 
während orator, auditor, judex, comes Leute bezeichnen, deren beſonderes und fortlaufendes 


Geſchäft in der beſagten Thätigkeit beſteht, während namentlich die Verbalſubſtantive auf tor 
zur Bezeichnung inhärirender und bleibender Eigenſchaften und Thätigkeiten dienen, ſo können 
3*˙ 
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die vorübergehenden oder jeweiligen Thätigkeiten und Zuſtände gewöhnlich nur durch die Um⸗ 
ſchreibung is, qui dicit, qui cum aliquo est gegeben werden. Fuerat auditor Anaxagorae 
Tusc. III. 14. ſagt mehr als ut, qui audiunt, quid efficiatur, intelligaut Brut. 50., ji, 
qui judicabant p. Font. 7., qui agit, quocum agitur Kläger und Verklagter b. Pull. 26.; 
Dicendi enim virtus, nisi ei, qui dicit, ea de quibus dieit, percepta sint, exstare non 
potest de Or. I. II. Dieſe Umſchreibung iſt Cicero fo geläufig, daß er zuweilen die 
Concinnität dadurch ſtört. Et senatus et populi et eorum, qui res judicant, mentes per- 
movere p. Mur. 11. Begleiter, Schüler, Anhänger, Nachfolger u. a. find alſo gewöhn⸗ 
lich zu umſchreiben, z. B.: illi, qui erant, cum Clodio p. Mil. 10. Zeno et ab eo qui 
sunt de Fin. III. 3. Qui post eos faerunt ibid. III. 17. Ii qui sunt ab ea disciplina, 
qui ab his profecti sunt, ii qui Aristotelem secuti sunt Tusc. II. 3. Für pater leſen 
wir qui eum necasset, unde ipse natus esset p. Rosc. Am. 26., wobei freilich die Con⸗ 
cinnität mit eingewirkt haben mag, da darauf folgt: ut iis rebus omnibus careret, ex qui- 
bus omnia nata esse dicuntur. Sind alſo einerſeits derartige Umſchreibungen in dem 
Streben nach Anſchaulichkeit und Beſtimmtheit begründet, ſo machten ſich auf der andern 
Seite auch Rückſichten auf den Rhythmus und auf die Concinnität geltend. So nennt Cie. 
in Cat. III. I. den Erbauer der Stadt qui hanc urbem condidit, weil er deu Erretter 
nicht leicht anders geben konnte als durch qui hans urbem BEINEN obwohl servator in 
dieſem Sinne felbft von Cic. gebraucht wird p. Planc. 36 und 42. Hat ein ſolches Subſt. 
im Deutſchen noch einen adverbialen Zuſatz, z. B.: Krämer auf den Märkten, Zuſchauer bei 
den Spielen, ſo wird das Subſtantiv wohl immer zu umſchreiben ſein. 

Schließlich wird man die Zeit, welcher die Thätigkeit des Subſtantivs angehört, nie 
überſehen dürfen, da für ne temere in eos dicas, qui diliguntur de Or. II. 38. nicht in di- 
lectos ſtehen konnte, da ferner quod quis facit p Rosc. Am. 36. und factum alicujus 
verſchieden find und für id quod dieitur Brut. 29. durchaus nicht dictum ſtehen könnte. Ea 
quae dicuntur a testibus p. Font. 6. ift der Zeit nach verſchieden von ut, quod dixissent 
probarent; obwohl wir es einfach durch „Ausſagen“ überſetzen. In Stellen, wie: ut ea, 
quae apud eos geranfur cognoscant Caes. b. G. II. 2. und quum se scire, quae fierent, 
denznciaret ibid. IV. 25. könnte weder res gestae noch lacta ſtehen. 

2. Umſchreibungen durch das Rienſche Fragewort bieten reichlichen Erſatz fir 
deutſche Subſtantive. 

Et est probabilius, quod gestum esse dicas, quum qdemadmodum actum sit, 
exponas den Hergang de Or. II. 80. Nomen explicare, unde ductum sit den. Urſprung 
N. D. III. 24. Nec ego, quid tu sis secutus, nan perspicio Abſicht ad Att. VIII. II. 
Textabo, quid eum deceat feinen Anſtand de Or. II. 20., praedicere, quid zuique even- 
turum sit das künftige Geſchick de Div. I. J., de quibus, quid ipse sentiam exponam 
meine Meinung ibid. I. 6. IIla vero, cur eveniant, quis dixerit? den Grund ibid I. 8. 
Stoicorum conclusio rationis quid valeat videre Werth, Gehalt ibid. II. 49. Reliqui, 
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quo se reciperent, babebant Caes. b. G. III. 16. gleich receptacula VII. 14. Ut eo, 
quo intendit, perveniat Beſtimmungsort p. Mur. 9. Si verbo titubarint, quo revertan- 
tur, non habebunt Obdach p. Flacc. 10. Nihil est praeterea, quo confugere possimus 
Zufluchtsort ibid. 2., dicere quid sibi videatur feine Anſicht Tusc. I. 4. Aperire quid 
cogitaret Abſicht p. Mil. 16. Animus uon habet, quid sequatur keinen Haltpunkt de Off. 
II. 2. Si quid est in me ingenii, quod sentio, quam sit exiguum die Geringfügigkeit 
p. Arch. I. Causa cur mentiretur, non erat p. Quint. I. Grund zur Lüge. Venturi 
erant, quid ut proficerent? zu welchem Zwecke p. Tull. 54. Quemadmodum te resti- 
tuat in aedes tuas non habebit kein Mittel p. Caec. 13. Etsi muita sunt, quae dici 
possuut, quare intelligatur zum Beweiſe daß p. Rosc. Am. 33. Quam attulisti rationem, 
cur eum restitut oporteret für feine rechtmäßige Zurückberufung Phil. II. 23. Longius 
hostes aberant quam quo telum adjiei posset als auf Schußweite Caes. b. G. II. 21. 
Non enim erunt, unde illa manant, amplissima die Quelle de Igg. I. 24. Praescribere, 
quemadmodum à me disputari velis den Gang der Unterſuchung Tusc. V. 6. Adolescen- 
tes, quid in Latinis potius imitaremur, non habebamus kein beſſeres Muſter zur Nach- 
ahmung Brut. 87. Zuweilen wechſelt die flüſſigere und biegſamere Umſchreibung mit dem 
Subſtantiv ab. So ſagt Cic. p. Cluent. 30. quaeritur, unde pecunia profecta sit und 
gleich darauf: Age, quoniam corrumpendi judicii causas ille multas habuit, hie nullam, 
profectio ipsius pecuniae requiratur. 

Auch das relative Adverbium ut dient häufig zur Umſchreibung: Nunc rem ipsam, 
ut gesta sit, attendite p. Tull. 13., hat aber gewöhnlich, wenn es mit einem Adjektiv ver⸗ 
bunden iſt, motivirende Kraft: homo ut erat furiosus respondit in feiner Wuth p. Rose. 
Am. 12. Magnifice, ut erat imprimis inter suos eee convivium comparat in 
Verr. II. I. 26. 

3. Lateiniſche Wiimote finden ſich in 9 Manrigfaftigfeit für deutſche 
Subſtantive. 

Petisse a matertera, ut sibi concederet um die Erlaubniß de Div. I. 17. Qui 
ut liber sit, adire periculum noluit für feine Freiheit p. Caee. 34. Ut conservarentur 
impetrant ihre Begnadigung Caes. b. G. II. 12. Reliqui ne circumvenirentur veriti aus 
Furcht vor der Umzingelung ibid. VII. 67. Cavet, ne quid indecore effeminateve faciat 
vor jeder unanſtändigen und unmännlichen Handling de Off. L 4. Nihil ultra, quam ut 
poeniteret frustra restabat vergebliche Reue Liv. VIII. 27. Quod tanta vi ut liceret, 
tetenderant ſo eifrig ſie auch nach dieſer Erlaubnitz gerungen hatten Liv. VI. 34. Nori 
magistri nihil docebant, nisi ut auderent Frechheit de Or. III. 14. Si nihil haberet 
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Si aliquid nen contra ac liceret factum esse diceretur gegen feine Befugniſſe p. Balb. 3. 
Contra atque esset dietum et ipsi petissent gegen die Abmachung Caes. b. G. IV. 13. 
Mihi quidem ille pervenisse videtur, quoad progredi potnerit amentia bis zur äußerſten 
Grenze Phil. XI. 3. Quoad pareret bis zu ihrer Niederkunſt p. Cluent. 12. Futurum 
esse nisi provisum esset ut Roma caperetur ohne dieſe Vorſicht de Div. I. 45. Nisi 
quid inter Alfenum et Naevium conveniret wenn keine Einigung ſtattfände p. Quint. 20. 


Causas esse, primam quod vererentur ne etc. Caes. b. G. II. I. die Furcht, da man 


A 


im Lateiniſchen von Subſtantiven Sätze mit ut und ne ſelten abhängen läßt, obgleich es vor⸗ 


kommt, z. B.: metu, credo, ne tanti possessio imperii haud satis dignis pateret Liv. 
III. 35. Auch Sätze mit quod find häufig Vetreter von Subſtantiven: quod constat, no- 
bilissimas virgines se in puteos abjecisse die Thatſache, daß de pr. Cons. 3. An quod 
diligenter defenditur, id tibi facinus videtur deſſen Vertheidigung p. Rosc. Am. 51. 
Magis illud laborandum, ut quod antea nihil in eum dixi probare possin mein bis⸗ 
heriges Schweigen p. Tull. 4. 

Der Schüler kann nicht oft genug hingewieſen werden auf die mannigfachen Wen⸗ 
dungen der Conjunktionalſätze, durch welche der Lateiner das Starre des deutſchen Präpo⸗ 
ſitional⸗Ausdrucks in den Fluß zu bringen ſucht. Quod igitur, quum res agebatur, nemo 
in me dixit während der Verhandlung Phil. II. 9. Eum non adfuisse animo, quum 
causa ageretur testesque dicerent während der Zeugenverhörs p. Caec. 10. Ne adver- 
sarii, id qaum confessi sint, meliore loco sint nach dieſem Eingeſtändniß p. Tull. 1. 
Frustum ex ore cadere quum pascitur beim Freſſen de Div. I. 15. Quum ab his quac- 
reret auf die Frage Caes. b. G. II. 4. Ut aliquamdiu, quum a me premeretur, omnia 
potius responderet trotz meines Drängens in Verr. II. I. 53. Paulo ante quam regnare 
coepit kurz vor feinem Regierungsantritt de Div. I. 33. Quamquam iter instaret trotz der 
Dringlichkeit de Div. I. 18. Atque haec perinde loquor quasi in der Vorausſetzung p. 
Quint 26. Quum haec ita sint unter dieſen Umſtänden p. leg. Man. 8. 

i 4. Ein Erſatzmittel für deutſche Subſtantive liegt endlich in dem Infinitiv oder 
Accuſativ mit dem Infinitiv. 

Omnium rerum nec aptius est quidquam ad opes tuendas quam diligi, nee ali- 
enius quam timeri de Off. IL. 7. Negant id fieri pesse die Möglichkeit de Off. III. 9. 
Adeone me delirare censes, ut ista esse credam an das Daſein Tusc. I. 5. Si ic 
recte ſactum defenderem, facerem improbe die Rechtmäßigkeit p. Mur. 3. Desideras 
ut dissimulem, me tam graviter dolere ad Att. XII. 20. Quum ex diei tempore con- 
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III. 
Das Präziſe. 


Es ſind bisher 2 charakteriſtiſche Merkmale des lateiniſchen Stils: die plaſtiſche Be⸗ 
ſtimmtheit und das Concrete und zugleich Flüſſige der Sprache, in ihren Hauptgrundzügen 
behandelt worden. Es bleibt nun noch als Drittes die Präziſion in ihren unentbehrlichſten 
Hauptpartieen für Schüler darzuſtellen. Zu dieſen rechne ich: 1) Das lateiniſche Pronomen 
erſetzt deutſche Subſtantive; 2) dem Lateiner fehlen die Hilfszeitwörter der Modalität und die 
phraſeologiſchen Verba des Deutſchen; auch hat er oft nur den einfachen logiſchen Verbal— 
ausdruck für den ſtärkern tropiſchen im Deutſchen; 3) der dem Deutſchen ſo unentbehrliche 
Ausdruck: „was anbetrifft, im Betreff, in Bezug, in Rückſicht“, wird im Lateiniſchen 
kürzer gegeben. 

J. Deutſche Subſtantive, die auf den Inhalt eines vorangehenden oder nachfolgen⸗ 
den Satzes hin⸗ oder zurückweifen, werden im Lateiniſchen dadurch entbehrlich, daß für ſie 
die Neutra der Pronomina: hoc, id, illud, quod, haec und andere eintreten. Wenn z. B. 
der Vergleich der lateiniſchen und griechiſchen Literatur in kurzen Gegenſätzen durchgeführt iſt 
und es heißt dann im Deutſchen weiter: „Auch fehlt ſo viel, daß dieſe Vergleichung nur von 
der Poeſie gelten ſollte“, fo ſagt der Lateiner nicht- Ac tantum abest, ut ista comparatio 
ſondern einfach: ut id in po&sin tantum cadat. Auf dieſe Weiſe werden Subſtantive, wie: 
Thatſache, Fall, Erſcheinung, Moment, Umſtand, Stoff, Thema, Gegenſtand, Capitel, Theil, 
Zweig, Punkt, Wort, Satz, Gedanke, Behauptung, Meinung, Ausſpruch, Grundſatz, Wahr⸗ 
nehmung, Bemerkung, Urtheil, Wahrheit, Ueberzeugung und andere (Seyffert pal. p. 124) 
im Lateiniſchen entbehrlich. 

Cohortatus sum ut forum sibi ludum putaret. Quod iste arripuit begierig ers 
griff er dieſen Rath de Or. II. 21. Idque ab homine acuto non esse neglectum dieſe 
Warnung de Div. I. 24. Quad Amerinis usque eo visum est indignum dies Verfahren 
p. Rosc. Am. 9. Nostri illi nobiles, nisi vigilantes et boni et fortes erunt, iis homi- 
nibus in quibus haec erunt, concedant necesse est dieſe Eigenſchaften ibid. 48. Quod 
est primem dissimile dieſer Fall de prov. Cons. 7. Emisti grandi pecunia, ut tibi jus 
dicere liceret. Id emptum ita vendidisti dieſe erkaufte Erlaubniß de prov. Cons. 4. Nego 
fuisse causam cur postutaret, nego ex edicto prostutare potuisse, nego possedisse. 
Haec tria, quum decuero, perorabo dieſe 3 Punkte p. Quint. 10. 

Nur ſelten findet ſich das Subſtantiv bsſonders ausgedrückt, z. B.: Jusserunt pro- 
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nunciare, ut in orbem consisterent. Quod consilium etsi reprehendendum non est 
Caes. b. G. V. 33. Id factum graviter tulit ibid. V. 4. Quod dictum graviter fere- 
bant ibid. V. 6. i 1 

Ebenſo häufig liegt in dem Pronomen ein formell entbehrliches Subſtantiv, deſſen 
Inhalt durch einen darauf folgenden Accuſ. c. Inf. oder einen Satz mit ut ausgedrückt wird. 
Einige auf dieſe Weiſe entbehrlich werdende Subſtantive werden wir aus den folgenden Bei⸗ 
ſpielen kennen lernen: Quis est qui hoc non ex priore actione abstulerit, omnium scelera 
conferri non posse die Ueberzeugung Verr. II. I. 8. Illad vero recens, Caesarem meo 
consilio interfectum esse Behauptung Phil. II. II. Arcesilas hot maxime afripnit, ni- 
hil esse certi Grundſatz de Or. III. 18. Sed suum illud, nihil ut affirmet, tenet ad 
extremum Tusc. I. 42. Tabulas coufecit. Haec res habet hoc certe, ut W possit 
latere Vortheil p. Cluent. 30. Latinis civitas data cum eo ut mit der Beſtingnutg daß 
Liv. 8. 14. Hic illud commune proponam jene allgemeine Bemerkung p. Üluent. 42. 
Quod enim ta meum laudas, malle quod dixerim me cum Pompeje vinei Entſchluß ad 
Att. VIII. 7. Videmus haec in rerum natura tria fuisse dieſe 3 Fälle p. Rab. 8. Di- 
cunt hoc se unum tollere, ut quidquam possit ita videri Satz Ac. pr. 9. Illa certe 
debemus effugere, quae a te vel maxime agitata sunt Vorwürfe Ac. pr. 32. Ex quo 
illud assequor ut de Or. II. 75. Frucht, Vortheil. Vetus illud Catenis admodum scitum 
est Aeußerung de Div. II. 24. Venio nunc ad illud tuum Einwand p. Caec. 23. Ca- 
tunis illud Ausſpruch p. Planc. 27., illud Aristippeum jener Gedanke de Fin. II. 6., ista 
tua deine Anſichten de Or. II. 18., aegrotationi autem talia quaedam subjecta sunt etwa 
folgende Zuſtände Tuse. IV. II. 121 

Auch hier findet ſich zuweilen das Subſtantiv beſonders ausgedrückt, z. B.: IIla 
Platonis vera vox, omnem doctrinam esse de Or. III. 6. Laconis illud dietum Tusc. V. 14. 

Das Pronomen allein, auf das regierende Subſtantiv bezogen, ſchließt in ſich den 
Begriff eines davon abhängigen Subſtantivs; z. B.: ei qunestioni praefuit für ejus rei 
quaestioni. Haec pulchritudo für harum rerum pulchritudo Tusc. I. 19., hoc otium 
die Muße hierzu ibid. III. 34., qua oratione eine Auseinanderſetzung über dieſen Gegen⸗ 
ſtand ibid. IV. 10., quae oblivio für cujus rei oblivio p. Mil. 36., hic dolor de Fin. 
II. 20., quam similitudinem ibid. V. 15. 

2. Die zweite Hauptpartie der lateiniſchen Präziſion finden wir in dem Mangel Nr 
Hilfszeitwörter der Modalität und der phraſeologiſchen Verba, ſowie in der ie des ein⸗ 
fachſten logiſchen Ausdrucks für eine große Zahl von deutſchen Tropen. 

Das Verhalten des Subjekts zur vorliegenden Handlung iſt im Lateiniſchen i in 7 
Fällen ein ganz anderes, als im Deutſchen. Der Grieche findet genügende Mittel zum Aus⸗ 
drucke des jedesmaligen Verhaltens des Subjekts zum Verlaufe der Handlung in der Reich⸗ 
haltigkeit feiner Mode. Zwar wird die Betheiligung des Subjekts an der Handlung auch im 
Lateiniſchen modificirt, je nachdem er auf ſeine Relativen und Conjunktionen den Indikativ 
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oder den Conjunctiv folgen läßt; im Vergleich jedoch zu der Mannigfaltigkeit der griechiſchen 


Modi und namentlich zur modernen Reflexion, iſt der Ausdruck für das ſubjektive Verhalten 
ſehr arm und beſchränkt, und es bleibt für den jungen Stiliſten keine leichte Aufgabe, manche 
Verba ſeiner Mutterſprache beim Lateinſchreiben entbehren zu lernen. Die deutſche Höflichkeit, 
welche in den Formen des Conjunctivs liegt: „ich könnte anführen, du müßteſt fleißiger ſein“, 
kennt der Lateiner nicht; er ſetzt den Indikativ des Präſens, z. B.: doctissimos homines 
multos commemorare possumus de Igg. III. 6., multae res afferri possunt p. Rose. 
Am. 42., superbum id quidem est, es wäre Tusc. I. 8. wie longum, infinitum est. 
Selbſt in hypothetiſchen Sätzen iſt im Nachſatze der Indikativ nicht ungewöhnlich: Quin la- 
bebar longius, nisi me retinuissem ich hätte mich noch weiter verloren de Igg. I. 19. 
Auctoritas tanta plane me movebat, nisi tu oppasuisses nou minorem tuam Ac. pr. 2. 

Die deutſchen Hilfszeitwörter: können, wollen, dürfen, laſſen, müſſen und andere 
liegen im lateiniſchen Hauptverbum ſelbſt. 

Ego in hoc Caecinam non defendo ich brauche ihn nicht zu vertheidigen p. Caec. 32., 
itaque confiteor ich muß geſtehen p. Cluent. 29., hosce ego video Consul muß ich ſehen 
in Cat. I. 4, Cum hac me nunc peste confero muß ich mich vergleichen? in Pis. 1. 
Diodorus triennium provincin domoque caruit mußte entbehren in Verr. IV. 19. Quan- 
tum ipse sensi habe fühlen müſſen p. Sext. 9. Subiit vim er mußte erfahren ibid. 35. 
Nach Seyffert's Bemerkung zum Lael. p. 255. wird das deutſche „müſſen“ überall nicht 
beſonders überſetzt, wo die Nothwendigkeit ſich aus den objektiven Verhältniſſen unmittelbar 
und ſchlechthin als ſolche zu erkennen giebt, mit der objektiven Thatſache alſo zuſammenfällt, 
z. B.: parere, poenas dure büßen müſſen. Reges denique exhuuruint fie wiſſen zu er- 
ſchöpfen p. Ig. agr. I. 4., Patres Corinthum exstinctam esse voluerant p. Ig. Man. 5. 
zerſtört wiſſen wollen, taceo de ceteris ich will ſchweigen p. Ig. agr. II. 9., hoc dico und 
unum hoc dico nur das Eine will ich ſagen in Caecil. 9., in Verr. II. 1. 16., mitto in- 
juriam ich will übergehen p. Cluent. 66., postulatio mitto aequa, verum ne fando qui- 
dem audita ich will nicht ſagen p. Quint. 22. Si verum dicimus ſagen wollen de Igg. 
II. I. Dafür aber auch verum si loqui volumus Tusc. I. 47., si vera dicere volumus 
Liv. 34. 2. Audio: nunc dieis aliquid quod ad rem pertineat das läßt ſich hören, das 
laſſe ich mir gefallen p. Rose. Am. 18. Tripoliticon non invenio ich kann nicht finden 
ad Att. XIII. 33. Si ille tali ingenio exitum non reperiebat quis nunc reperiet fin- 
den konnte ad Alt. XIV. I. Unde memoria, si nihil percipimus auffaſſen können 4c. 
pr. II. 33. Quoad possum, occurre vestrae satietati ſuche ich zu begegnen p. Mur. 23. 
Cur tibi quoque ipse non succensee, qui accuses eum, quem ego defendo warum ſollte 
ich nicht böſe fein? p. Sull. 17. Gratiam sibi concilisvit er wußte ſich zu erwerben. La- 
cullus mätrem efferebat er ließ ſich begraben ad Att. XV. I. B. 

Wir pflegen im Deutſchen Subſtantive und Adjektive mit den Verben: finden, machen, 
fühlen, ſehen, hegen, zeigen u. a. zu Phraſen zu verbinden, für welche der Lateiner meiſtens 
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die einfachen Verba wählt. So „deutlich machen“ demonsträre, wofür aber auch perspi⸗ 
cuum und planum facere geſagt werden kann — „lächerlich machen“ deridere, perstringere — 
„unmöglich machen“ tollere, escludere, z. B.: simulatio tollit judicium veri de amic. 25., 
ratio, quae vitia culpamque excluderet N. D. III. 31. „Intereſſe zeigen“ delectari, was 
auch „Genuß finden“ bedeuten kann, delectabar lectione librorum Ac. pr. 2. „Erholung, 
Eingang, Entſchuldigung finden“ conquiescere, probari, excusari, „beſtätigt finden“ con- 
firmare, z. B.: Et nunc meum judicium multo magis confirmo testimanio tuo Brut. 42., 
„ſich genöthigt ſehen“ cagi, teneri, „auffallend finden“ admirari, z. B.: quid est, quod in 
hac cnusn maxime homines admirentur de prov. Cons. II., „keinen Beifall finden“ non 
probari, frigere ad populum Brut. 50., „ſich bewogen, ergriffen, abgeneigt fühlen“ adduci, 
commoveri, abhorrere, „Hochachtung, Zweifel hegen“ revereri, admirari, dubitare, „eine 
Sache dahin zu bringen ſuchen“ deducere, „Gegenſtand der Unterſuchung ſein“ quneri, „Ver⸗ 
achtung, Geringſchätzung zu erkennen geben“ aspernari, despicere, „als Vertheidiger, Anz 
kläger, Redner auftreten“ defeniere, accusare, dicere, „ſich ſchmeicheln mit der Hoffnung“ 
sperare videor p. Plane. 3., „ſich erbitten laſſen“ exorari Liv. 34. 4., „ſich ſehen laſſen“ 
in conspectum venire, auch aperiri, z. B.: stellae rursus aperiuntur N. D. II. 20., 
auch ostendere, z. B.: neque caeca nox ostendisset Milonem p. Mil. 19,, „ſich hören 
laſſen“ increpare, z. B.: simnlatque increpuit suspicio tumulius p. Mur. 10., „einfließen 
laſſen“ immittere, hic corrector immittit imprudeus ipse senarium Or. 56., „ſich ge⸗ 
fallen laſſen“ non aspernari p. Plauc. 14., ferre, facile pati, nihil morari, oder auch 
paucorum dierum molestiam devorate Phil. VI. 6. Non ita se eum gessisse, ut in 
zenectute dominum laturus videatur Liv. 35. 42. 

Nägelsbach in ſeiner Stiliſtik p. 194. hat eine große Zahl ehraſeologiſcher Verba 
aufgeführt. Die Sache ſcheint ſo einfach und einer ausführlichen Behandlung nicht zu be⸗ 
dürfen. Wer aber weiß, wie ſelten der Schüler für die deutſche Phraſe gleich ein einfaches 
lateiniſches Verbum bereit hat, ja, wie er für die Schönheit feines Ausdrucks zu forgen 
wähnt, wenn er aus dem deutſch⸗lateiniſchen Lexikon gerade die längſten lateiniſchen Phraſen 
wählt, ſtatt das einfache Verbum zu brauchen, der wird es nicht überflüſſig finden, daß der 
Schüler ſchon von Tertia ab durch ſteten Vergleich der deutſchen Phraſe mit dem einfachern 
lateiniſchen Ausdruck an dieſen Unterſchied gewöhnt werde. „Ich laſſe mir das Buch geben“ 
kann unter Umſtänden auch durch librum mihi dari jubeo überſetzt werden, warum gewöhnt 
man den Schüler aber nicht an das einfache posco librum? Der Lehrer laſſe Ueberſetzungen 
wie commotum me esse sentio für commotus sum und hundert ähnliche ſich nicht gefallen, 
und der Schüler wird auf der obern Klaſſe ein einfaches, und ſo weit es abe ee - 
Schule erreichbar iſt, ein geſchmackvolles Latein ſchreiben. 

Die Hilfsverba „können, ſollen, müſſen, dürfen“ liegen ſchon in dem lateiniſchen Ins 
finitiv oder Conjunctiv, z. B.: Ergo eum censeo, qui eloquentiae laude ducatur, non 
esse carım rerum omnino rudem, daß er nicht unwiſſend fein müſſe Or. 32. Hoc enim 
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est ejus quotidianum, se ne tribunum quidem militum facere machen könne ad Q. Fx. 
II. 15. Sententia fuit, puberes verberatos necari ſollten Liv. 8. 37. Iuventutem ne 
hiemi quidem cedere, worin licere liegt Liv. V. 2. Tantane vubis inopia videor esse 
amicorum, ut mihi de populo snbscripter addatur in Caec. 16. geſtellt werden muß. Sa- 
guntini ut Italiam spectatum irent, petiverunt gehen dürften Liv. 28. 39. Si is hostis 
esset, ex quo victo nihil glurine quaereretur erworben werden könnte Liv. 28. 41. Ut 
quivis facile intelligeret; nou eos ad rem rusticam emtos esse einſehen konnte p. Tall. 18, 
Ut vobis voce praeiret, quid jadicaretis abgeben ſolltet p. Mil. 2. So wie die Conjunk⸗ 
tive Präſentis und Perfekti, letzterer mit der Negation, für den Imperativ eintreten, fo finden 
ſich die beiden andern Conjunktive von Vorſchriften aus der vergangenen Zeit gebraucht, wo 
etwas hätte geſchehen ſollen, wofür aber häufiger der Ind. eines Präter. von debere ſteht. 
Ac si ceteris patriciis me et vos peregrinos videri oporteret, a Torquato tamen hoc 
vitiom sileretur hätte verſchwiegen werden ſollen p. Sell. 8. Quid enim potius hominibus 
dedissent, si iis nocere voluissent N. D. III. 28. Iisdem ex libris perspicies, quae 
gesserim: zut ne popascisses, ego enim tibi me non offerebam ad Att. II. I. 

„Wollen“, wenn es ſo viel iſt als den Verſuch machen, conari, wird oft nur durch 
den Indikativ des Präſ. oder Imperfecti gegeben. P. Virginius rem nen vulgabat gleich 
vulgandam censebat er wollte fie nicht auf alle ausdehnen Liv. II. 29. Quem attollentem 
se ab gravi casu terrae adfixit erheben wollte Liv. 8. 7. Der Lateiner denkt ſich nämlich 
den Beginn der Handlung ganz objektiv, wie ſie in die Wirklichkeit zu treten anfing, ohne an 
den Eindruck zu denken, den die Handlung auf den ſpätern Darſteller macht. Für dieſen iſt 
fie freilich nur ein conatus. Mortis invidiam in Flaccum Laelius conferebat p. Flacc, 
17. Poenam ambitus auferebat, legis vitium currigebat p. Sull. 22. Qui pro lege, 
quae abrogabatur, ita disseruit, welches abgeſchafft werden ſollte Liv. 34 1. 

Der Grundſatz: summa orationis virtus est perspicuitas, führte den Römer in 
vielen Fällen auf den einfachſten logiſchen Ausdruck und nöthigte ihn, den der Sache angemef- 
ſenſten Verbalausdruck zu wählen. Wird der Schüler ſtets daran gewöhnt, den einfachſten 
und den der Sache eigenthümlichen Ausdruck zu brauchen, z. B. nicht adducere zu ſchreiben, 
wo afferre ſtehen ſoll, fo wird er den Fehler der acyrologie vermeiden lernen, der dem 
color Latinus am meiſten ſchadet. Hier mögen einige Beiſpiele folgen: 

„Leben“ zur bloßen Angabe der Zeit, in der Jemand lebte, iſt nicht vivere, ſondern 
esse. Si Pompejus abhinc annos quingentos fuisset p. Balb. 6. Eorum hominum, qui 
nunc sunt p. Ig. Man. 10., oder man fagt ejusdem aetatis esse Brut. 32. Huic àetati 
suppares Brut. 7. Prox'me adjunctus, paulo aetate antecedens Brut. 28. Hornm 
aetati prope conjunctus fuit Brut. 47. Homerus qui recens ab illorum aetate fuit N. 
D. III. 5. Denn vivere drückt entweder die Dauer des Lebens aus diutius si vixisset 
Brut. 33., qui vixit ad zummam senectutem ibid. 48., gleich procedere aetate usque ad 
Cat. m. 14., oder die Lebensart vivunt lacte et carne Caes. b. G. IV. I. Non possunt 
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non prodige vivere Phil. XI. 6., oder das Zuſammenleben Panaetius vixit cum Afri- 
cano Tusc. I. 33., oder den Gegenſat zu geſtorben fein Neminem eorum qui vivunt, 
naminare Brut. 65. Unſer „erleben“ ift videre, z. B.: quod nostrae aetati Dii A 
runt ut videremus Liv. I. 19. Ye 


Die deutſchen Verba „verrathen, beweiſen, zeigen“ find lateiniſch zu geben durch esse, 
habere, ati. In utroque eandem babuit fortuna potestatem sed usa in altero est Tuse. 


I. 35. Litera nulla est, quae quidem ornatum aliquem habeat Brut. 7., tantum odü 


erndelitatisgue habuerunt p. Tull. 21., tanta diligentia füerunt p. Caec. 12. Actio 
habebat in voce magnum splendorum Brut. 68. Außerdem hat habere den Begriff, „bei 
ſich oder mit ſich führen“, um die Folge auszudrücken, welche aus der Sache ſelbſt unmittel⸗ 
bar hervorgeht. Id confusionem habet religionum de Igg. II. 10., sermo delectationem 
habet de Off. I. 37., haec fortuna ceteros casus rariores habet wil, II. 6. Ea, quae 
levationem habeant aegritulinum Tusc. I. 49. In vielen Fällen dient habere mit einem 
Verbalſubſtantiv zur Umſchreibung des Paſſivs: ira dubitationem insaujae non habet, gleich 
aubitarı non potest, quin insania sit Tusc. IV. 36., alterum potest habere dubita- 
tionem de Off. III. 2., lex habet excusatienem p. Ig. agr. III. 2. So liegt auch in 
Verbindungen dieſer Art der Begriff der facultas, welchen das Partizipium Fut. passiv. nur 
in Verbindung mit vix haben kann, z. B.: quae corporis sunt, ea cognitionem habent 


laciliorem können leichter erkannt werden de Fin. V. 12., eloquentia forensis jactationem 


millia p. Rosc. 3., „handeln von etwas“ Liber, qui est de animo Tusc. I. II 
quoque de re duo sunt nostri libri de Off. II. 9. Zwar kann auch traclare in dieser 


habuit in populo de Or. III. 13.; auch entſpricht dieſer Ausdruck unſerm 1 „erfore 
dern“ liberalitas habet multas cautiones de Off. I. 14. 


Esse iſt ferner unſer „herrſchen, walten“ opinio est Brut. 7. p. Cluent. 33., „es 
heißt, es ſteht geſchrieben“ quamquam est in Originibis, solitos esse convivas canere 
Tusc. J. 2. Ut est in veiere 1 Tuse. II. 4., „beſtehen“ sine magistratibus 
civitas esse non potest de Igg. III. 2., „an Jemanden gerichtet ſein“ Epistola, quae est 
ad Tuberonem Tusc. IV. 2., „betragen, fich belaufen“ Bona quae sunt sexagies centena 


Ea 


Bedeutung ſtehen, aber nicht de aligna re, ſondern aliquam rem, und zwar gewöhnlich in 
Verbindung mit einem Adverbium, z. B.: aliquam rem uberius W 

„Genießen, ſich zu erfreuen haben“, iſt esse, utı, florere, aber nicht gandere, 
3. B.: perpetua felicitate uti Brut. I., exercitus proeliis usus erat secundis, P. Ig. 
Man. 9. Familiaritates, quibus semper domus nostra floruit N. D. I. 3. . 

„Drohen“ kann in vielen Fällen weder durch minari, noch durch imminere wine 
pendere und ebenſowenig „verſprechen“ überall durch promittere und polliceri gegeben wer⸗ 
den, ſondern oft iſt dafür das Part. Fut. Act. mit videri erforderlich, z. B.: declinare ea, 
quae nocitura videantur de Off. I. 4., qui reipublicae statum convulsuri viderentur in 
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Pis. 2. Ut puerilis tua vox zignificare ain quid effectura esse videatur, was ſie 
zu leiſten verſpricht p. Sext. 4. 

„Bezwecken, beabſichtigen, einen Zweck, ein Ziel verfolgen, ſich durch eine Sache 
leiten laſſen, ſich woran halten“, ſind im Lateiniſchen gewöhnlich einfache Verba. Habebat 
uterque, quid sequeretur Phil. II. 15. Non apparebat, verborum conclusionem esse 
quaesitam Brat. 8. Non possum constituere, quid velint Ac. pr. 10. Si eas artes, 
quss in emendo secuti sumus, forte nesciverit im Auge haben p. Planc. 25. Miratur, 
quid mea oratio velit p. Sext. 13. Cujus rei facultatem consecutum me esse non pro- 
fiteor, secutum esse prae me fero N. D. I. 13. Non nihil in deferendo nomine sequi 
einen Anhaltspunkt haben p. Rosc. Am. 3. Quid vos sequi conveniat ibid. 12. | 
| Es fehlt jedoch nicht an Verben, welche obige Begriffe ſchärfer ausdrücken. Scelus 
cogitatum p. Dej. 5. Ille videbat, quid ego sentirem et spectarem Phil. II. 15. An- 
tonius id molitur ibid. VIII. 3. Quod animo intenderat, perfecit ibid. X. 4. Gloria, 
etiamsi tu id non agas, consequitur Tusc. I. 38. Intelligamus, non quaesitum esse 
numerum, sed secutum Or. 44. Außerdem finden ſich referri, pertinere ad, oder huc, eo, 
id unum spectare ut in dieſer Bedeutung Seyffert pal. p. 40. 

Unſer „gelten für etwas, in Jemandes Auge als etwas erſcheinen“, iſt existimari, 
judicari, haberi. Virtutes, qune vulgo existimantur p. leg. Mau. II., oder esse, z. B.: 
esse pro cive, qui civis non sit He Off. III. II. Einen gewöhnliche Verbindung iſt et 
esse et haberi, oder esse itaque haberi, es ſein und dafür gelten Brut. 15. 

Unſer „etwas unter einer Sache verſtehen“ iſt intelligere oder dicere mit dem dop⸗ 
pelten Accuſativ. Quid dicis melus? was verſtehſt du unter beſſer? N. D. III. 8. Hoc 
dicitis, non intelligere nos, quam dicatis voluptatem, quid eam tu velis esse de Fin. 
II. 23. Auch unſer „meinen, im Sinne haben“ iſt dicere, z. B.: intelligo quem dicas 
Brut. 32. Aehnlich, aber doch abweichend vom Deutſchen, iſt die Conſtruktion illa est 
Zvrakie in qua intelligitur ordinis conservätio de Off. 1. 40. Auch accipere kann mit 
ita aliquid oder in hanc partem den obigen Begriff „verſtehen“ ausdrücken. Unſer „aner⸗ 
kennen“ iſt nicht agnoscere, ſondern laudare oder comprobare, oder beides verbunden wie 
Phil. X. II. Denn ‚agnosc ere ijt etwas als das, was es wirklich iſt, oder als das ſei⸗ 
nige, oder wenigſtens als bekannt erkennen. Dazu kommt noch die Bedeutung: „aus eigner 
Erfahrung etwas wiſſen“, z. B.: agnosco ex me p. Planc. 8. 

„Etwas verſchwindet als unſcheinbar im Vergleich zu einer andern Sache“ iſt nicht 
evanescere, ſondern non oder vix apparere, non cerni, nullum esse videri, z. B.: Ma- 
lum a virtate ita obruitur, ut menue appareat Tuse. II. 27. Obscurationes, quae 
propter exiguitatem vix aut ne vix quid lem appareant Fin. IV. 13. V. 30. Sic istae 
in virtutum „ ne cernuntur quidem ibid. V. 24. Ita parva sunt, ut nulla esse 
videuntur ibid. V. 24. Animi , e anteit omnibus bonis . ut en ne in 
conspectu ‚quidem. e ibid. V. 31. 11 
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Unſer „dauern“ iſt bei Cic. nicht durare, wohl aber bei Liv., z. B. I. 9. magni- 
tado homines aetatem duratura erat. Man fagt dafür manere. Manet illa quercus et 
semper manebit de Igg. I. I., oder vigere de Fin. V. 9., oder longun, longuis esse, 
z. B.: apinio mortis longior fuit p. Sext. 38. Iſt es fo viel als „anhalten“, ſo fagt 
man tenere, z. B.: imber per totam noctem tenuit Liv. 23. 24. „Dauern fo lange als 


etwas anderes“ ift aequale esse, aequare, z. B.: Cnjus benevolentia in populum est ip- 


sius aequalis aetati Phil. XI. 13. p. Arch. „Bis zu einem Zeitpunkt dauern“ iſt pro- 
vehi ad, manare ad, z. B.: Eorum nomen usque ad Pythagorae manavit aetatem Tusc, 
V. 3. Quorum ad extremum spiritum provecta est prudentia Cat. m. 9., oder man 
umſchreibt durch spatio aliquo contineri. — Ich breche hier ab, indem ich glaube, an einer 
genügenden Anzahl von Beiſpielen gezeigt zu haben, wie man den Schüler durch ſtete Ge⸗ 
wöhnung an den einfachſten und eigenthümlichſten Ausdruck am beſten gegen Achrologien fichert. 

3. Dem Streben des Lateiners nach lichtvoller Klarheit geſchieht keineswegs durch die 
Präziſion des Ausdrucks Abbruch. Die in unſerer Sprache ſo beliebte Wendung „was betrifft, 
was anlangt, in Bezug, in Betreff, rückſichtlich“ ꝛc., worin eine gewiſſe Neigung zur ſubjektiven 
Beſchränkung oderFixirung der Darſtellung hervortritt, ift der Objektivität feines Ausdrucks in 
den meiſten Fällen zuwider. Es giebt zwar zwei dem Deutſchen analoge Ausdrücke: quod per- 
tinet ad und qued attinet ad, wovon aber der erſtere nie, der letztere nicht eben häufig für 


obige Wendung in der gebildeten Sprache vorkommt. Denn pertinere bedeutet: Bezug oder 
Einfluß auf Jemanden haben, ihn angehen, für ihn von Intereſſe fein. Cui sit data pe- 


cunia, nihil ad me, nihil ad rem pertiaere arbitror Verr. II. I. 39. das geht mich 
nichts an und hat uit der Sache nichts zu ſchaffen. Pertinere ad concordiam civium pu- 
tavit, animum Caesaris a causa non abhorrere von Bedeutung fein p. Sext. 2. Nam 
ad me maxime pertinet, neminem esse meorum es liegt mir fehr viel daran ad Att. I. 17. 
De omnibus rebus, quae ad te pertinent ad Div. I. S., wofür Cie. in demſelben Briefe jagt: 
ut ad ea, quae conjunctiora rebus tuis sunt, revertar. — Die Bedeutungen von atlinere _ 
möchten ſich aus folgenden Stellen ergeben: Nam quod ad se attineat, sibi gloriae satis 
quaesisse Liv. 36. 40. Qua prapter ego, quod ad me attinet, vici Verr. II. I. 6. 
Quod ad Phalarin attinet, perfacile judicium est de Off. III. 6. Quod ad Euboeam 
attinet, cui dubium est Liv. 36. 7. Quid enim attinet, quum una facies sit, plura esse 
nomina N. D. I. 30. was kommt es darauf an, es ift für die Sache gleichgültig. Nihil 
enim attinet, quemguam nominari de Igg. II. 17. Nihil, quod memorari attineat, con- 
sules gesserunt werth fein Liv. 42. 26. — Nach Betrachtung dieſer Stellen können wir 
mit Herzog ad b. G. V. 25. ſo unterſcheiden, daß pertinet allemal eine objektive, äußere, 
materielle Einwirkung auf einen Gegenſtand bezeichne: Nihil pertinere post mortem ad 
quemquam potest Tusc. I. II., attinet dagegen die Beziehung des Urtheils auf ein Ob⸗ 


jekt und die demſelben geſchenkte Theilnahme, alſo ein logiſches und moraliſches Intereſſe aus⸗ 


drücke; daher attinet auch absolut gebraucht werde, quid attinet, mihil attinet was kommt 


31 


es darauf an. Denſelben Unterſchied macht er ad b. G. I. 6. Attinet bezeichne im bild⸗ 
lichen Sinne blos ein moraliſches oder gedachtes logiſches Verhältniß, pertinet dagegen die 
phyſiſche oder faktiſche Einwirkung. — Für jene Bedeutung von attinet ſpricht auch die Um⸗ 
ſchreibung, die ich bei Cic. in Verr. III. 5. vorgefunden habe: Neminem vestrum prae- 
terit, omnem utilitatem provinciae Siciliae, quae ad commoda populi R. adjuncta sit 
für quod ad populum R. attineat, consistere in re frummentaria. Wir können alſo als 
Regel feftftellen, daß für unſere logiſche oder ſubjektive Phraſe „was betrifft“ wohl attinet, 
aber nicht pertinet ſtehen könne. Dagegen ſprechen nur zwei Stellen bei Cic.: Nam quod 
ad populam pertinet, semper dignitatis iniquus judex est p. Planc. 3. und quod ad 
Calendas Quintiles pertinet, quid vellem voluisti rescribi ad Att. XI. 3. 

Nach Feſtſtellung des Gebrauchs dieſer beiden Verba wollen wir die mannigfachen 
Wendungen, welche die lateiniſche Präziſion für den Ausdruck jener Phraſe eingeführt hat, 
ſorgfältiger durchgehen. 

a) In den meiſten Fällen genügt die Hervorhebung des Wortes durch Voranſtel⸗ 


lung, wozu noch häufig des Gegenſatzes wegen das reſtringirende quidem tritt, welches ohne⸗ ö 
hin das Urtheil auf irgend etwas Einzelnes einzuſchränken pflegt. Mea quidem ratio quum 


in jpraeteritis rebus est cognita, tum was meine Handlungsweiſe betrifft Verr. I. 6. Ora- 
torem vero irasc! minime decet Tusc. IV. 25. Nachdem Cic. von der bellatrix iracun- 
dia geſprochen, geht er auf den Redner über. Et bellum quidem ita gestum esse, ut ne 
Lrtu zam quidem quisqbam criminari possit Liv. 38. 58. 

b) Der Ablativus limitationis, z. B.: genere facile primus zum Ausdrik d' fer 
Phraſe iſt bekannt und bedarf keiner weitern Ausführung. Quum id sit in sapiente situm 
non officio solum verum etiam potestate gleich quod attinet ad officium Tusc. V. 28. 


c) In vielen Fällen wird der Genitivus objectivus zum Ausdruck jener Phraſe 


— 


dienen können. Testamentorum diligentia, wofür man nicht in testamentis ſchreiben darf 


Tusc. I. 14. Tanti errores implicant temporum Liv. II. 21. Non modo illa, quae 
erant aelatis, ordinis quaestusque permiscuit Verr. II. 2. 50. Ac forensium quidem 
rerum baec nostra cousllin sunt ad Att. IV. 2. 


0 d) Die Phraſe: „was das anbetrifft daß“ iſt niemals quod ad id attinet quod, 
ſondern quod allein, was namentlich im Briefſtil häufig, aber auch ſonſt nicht ſelten vor⸗ 
kommt. Es wird durch quod eine Aeußerung wiederholt, um darauf zu antworten. Quoc 
est in eodem decreto scriptum homines clarissimos esse cireumventos, cur hi non ad- 
sunt? p. Flac. 19. Nam, quod ajunt, lerosque nihil levari Tusc. III. 20. 

e) Sehr gewöhnlich liegt dieſe Phraſe in der Präpoſition de, wofür auch super 
ſtehen kann. Iac super re scribam ad te posten ad Att. XVI. 6. De te, tibi obse. 
quor p. Cluent. 54. Nam de tribus riciniis et pleraque illa Solonis sunt de Igg. 
II. 25. De cetero vellem fuisset instructior de Fin. I. 7. De Sthenio ne laborent 
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in Verr. II. 2. 39. Si de literis corruptis contra venit ibid. 43. De nomine hoc 
respondere possum me eundem esse Liv. 34. 31. de peennia finitur ne Liv. 40. 44. 

Beſonders gern . oh Briefſtile, aber auch im didaktiſchen durch das vorange⸗ 
ſtellte de ein neuer Gegenſtand eingeführt, z. B.: de Lollio sanus non est, de Vinie laude 
ad Att. II. 2. De aedificatione ina Cyrum urgere non cesso ad G. Fr. II. 2, De 
rationibus referendis non erat incommodum te nullan referre ad Div. II. 17. De fra- 
tre confido ita esse, ut semper volui ad Div. III. 12, De bona autem fama Chry- 
sippus quidem et Diogenes detracta utilitate ne digitum quidem ejus causa porrigen- 
dum esse dicebant de Fin. III. 17. Viele dieſer Abdrücke laſſen ſich aus einer Verkürzung, 
an die das Ohr ſich allmählig gewöhnt hatte, am leichteſten erklären. Uni epistolae non 
rescripsi, in qua est de periculis reipublicne nämlich sermo oder mentiv facta ad Att. 
VII. 7. Nihil profecit de universis d. h. agendo de universis p. Sext. 63. De maxi- 
mis fere rebus Stoici illos secuti sunt d. h. in praeceptis, quae sunt de maximis rebus 
de Fin. IV. 5. 4 * 

. Obgleich vor der Voranſtellung des Gegenſtandes, von dem im folgenden Acc. c. 
Inf. die Rede fein ſoll, mit de gewarnt werden muß, z. B.: de Socrate dicunt, eum fuisse 
sapientissimum, ſo finden ſich doch Beiſpiele, in welchen durch das einem Verb. sent. und 
declar. vorangehende de auf den zu erwähnenden Gegenſtand im Voraus aufmerkſam emacht 
wird: de Antonio, jam ante tibi scripsi, non esse eum a me conventum ad Att. XV. I. 
De hoc Verre dicitur habere eum perbana toreumata Verr. IV. 18. De Africano ju- 
rare possum, illum etc. Tusc. IV. 22. Atqui de hoc homine accepimus summam 
fuisse ejus in victu temperantiam Tusc. V. 20. 

f) Ad drückt den Zweck und die Abſicht aus, wie 10686, wurde dann aber von dem 
Geſichtspunkte gebraucht, dem ein Prädicat, ſei dieſes nun ein Adjektivum, oder Verbum oder 
Subſtantivum, dienen ſoll, wo wir ſagen „in Hinſicht auf“. Sehr deutlich geht dieſe mit 
ness correſpondirende Bedeutung aus einer Stelle Cic. ad Att. VII. 13. hervor. es 
consideres, quid faciendum putes, primum neoòs r @oge)es, deinde ad epiriones. 
ſcheint wohl, daß dieſem Gebrauche des ad überall eine Verkürzung aus quod attinet a 
Grunde liege. Wenigſtens ſucht ſich der Lateiner bei Adjektivbegriffen, die eine Beziehung bei 
ſich führen, ohne einen beſtimmten Caſus regieren zu können, mit ad zu helfen, z. B.; timi⸗ 
dus ad mortem de Fin. II. 20., quod est lenius ad nen Cat. I. 15 mal. 


dus ad munia corporis. — So ſteht ad + 
6 nach Adjectivis: Nisi multa ad veritatem ade Assad de Igg. I. 13. 
Puer insignis ad deformitatem ibid. III. 8. Implacatus ad, severitatem p- Rosc. A. 30. 


Consilio ad vitae studia dispari de Or. III. 15. Sordidum est ad famam de Off. II. 14. 
Chrysoppi auctoritas ad veritatem firmissima est Tusc. III. 33, Dies religiosus ad 
iter Liv. 37. 33. Ad rationem sollertiamque praestantior N. D. II. 62. Virum ad 
cetera egregium Liv. 37. 7. wofür cetera egregium Liv. I. 32. Ad alia discordes 
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Liv.4.26. Difficile ad ſidem est Liv. 3.5. Iusignes ad laudem viri àd Div. III. 11. 
Intolerabilis ad dolorem ad Att. XI. 13. Animus ad contumeliam inexhertus Liv. 
6. 14. Invictus ad laborem corpus Liv. 9. 16. Acies hebes ad miserias contemplan- 

das Tusc. III. 15.; ? | Ä 1 * 1 
6) nach Verbis: Quibus ad pugnam kahn multum confidebat Caes. b. G. III. 25. Ad 
honorem mea multum interest Cie, ad Div. V. 12. Nec quidquam ad spem ostendi- 
tur ad Att. XI. 15. Provincia ad officia certaus ad Div. X. 8. Dicendi consnetudo. 
ad honorem antecellit p. Mur. 13, Ad infirmitatem laterum contentionem remiserat 
Brut. 55. Nihil ad celeritatem sibi reliqui feceruni Caec. b. G. II. 26. Alienatus ad 
libidinem animo Liv, III. 48. Ad id disputare Pusc. I. 4. Ad Epicuri consolationem 
satis est ante dictam Tusc. III. 32. Ad has definitianes dicere Tusc, IV. 21., wo es 
ein urbanerer Ausdruck für adversus zu fein ſcheint; 2 j 
5) nach Substantivis: Mentis ad omni caeeitas Tusc. III. 6. 4d certas res vitiosa 
offensio. ibid. IV. 23. Tuum mu ad nuptias Ter. Andr. II. 3. 4. Br ; 
g) In mit dem Ablativ geht aus der urſprünglichen örtlichen Bedeutung in die 
übertragene, das Urtheil auf einen beſtimmten Kreis oder Pau beſchränkende über. Im 
Deutſchen jagen wir: „Kan, bei, in Betreff.“ Am häufigſten findet man in ſo gebraucht bei 
Verben der Affekte und Affektsäußerungen. Quid ergo in hoc Verrem reprehendis® 
Verr. II. 2. 23. Virtutum laus, in qua maxime philosophorum exsultat oratio de Fin. 
J. 16. Atque ego hoc non in N. Tullio vereor Sall. Cat. 54. Et primum me tibi 
excuso in eo ipso, in quo te accuso.ad Q. Fr. II. 2., bei demſelben Verbum ſteht auch 
de. Abs te accusor de literarum missione ad Att. I. 5% Puto, te in hoc aut risisse 
aut ingemuisse ad Att. I. 1. Pompejus in el, vituperatur ad @. Fr. 
II. 6. In quo qaum objurgarer ad Att. II. 9. Hoc primum est, in quo admirer de 
Fin. I. 2. de Or. I. II. Vexatur in eo libro, quem seripsit Tusc. V. 9. Opinio 
mali, iu que demitti contrahique anime boni, ia quo efferri rectum esse videatur & 
© ol deiw'ovorAlodcı Tusc, IV. 7. Sed in hoc me ipsum castigo Tusc. V. I. 
Quae reprehensa in alio, in hae omittantux N. D. I. II. 

Aber auch bei andern Verbis und bei Adiekttvis iſt dieſe Conſtruktion nicht ſelten, 
und namentlich ſteht in mit dem Ablativ der Perſon für in causa, quod attinet ad, wenn 
etwas als der Gegenſtand gedacht und bezeichnet wird, worin die Veranlaſſung, die Ge⸗ 
legenheit, die Möglichkeit einer Handlung liegt. Satis est in illa belua docere p. Mil. 12. 
In quo igitur homines exhorrascunt de Or. III. 14. Conf. Breni ad Eum. 13. und 
Herzog ad b. G. VII. 21. Quud facere in eo consuerunt cujus orationem approbant 
Caes. b. G. VII. 21. In ejusmodi persona uti prope novo quodum dicendi genere pa- 
tiamini p. Arch. 2. Primum in filio fortena ‚sum, vim ekercuit Nep. Dion. 6. Ridi- 
culum est illud vetus in furaci servo quod idem in bono servo dici potest de Or. II. 61. 
In quo, quanta fuerit opinio eorum Nep. Eum. 13. Jam vero in rerum eapitalium 

| | 5 
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quaestionibus, quid ego unamquamque rem colligam Verr. II. 2. 28. Ut in numero 
scriptori parum fidei sit Liv. 36. 38. Ut doceam in lis saltem rebus tacere p. Ig. 
agr. III. 2. In Sempronio yaxımam laudem adeptus esses ad Div. XII. 22. Magnum 
damnum factum est ie wid. X. 28. Delinquit in vita in Bezug auf das Leben, 
in eo ipso peccare Tusc. II. 4. Ut sciam quid summum dicat in dolore, quid breve 
in tempore Tusc. II. 19. Quod in multis licet are de Or. II. 6. Invidia. non in 
‚eo solum dicitur Tuse. IV. 7. Magistratus in multa temperarunt Liv. II. 37. Sed 
in hoc homine nullam accipio excusationem ad Div, II. 14. Si 
obsistis N. D. I. 35. 1 . e RR 
Auch findet ſich in mit dem Accuſativ in dieſer Bedeutung: Hoe qunm iu speciem 
varietatemque opus deforme non est. Caes. b. 6. VII. 23. Ueber dieſe dem griechiſchen 
eis entſprechende Bedeutung conk. Viger. p. 599. 1 a 
Kr Der Ablativ mit in bei einigen erbis der A ſcheint die Stelle eines 
Particips zu vertreten, z. B.: Ulixis lament: tur in vülnere Tusc. II. 21. Cimbri in 
| proeliis exsultant, lamentäntur in morbo, i valneratus, proeliant 8. 3 
b) Die Präpoſition ab bezeichnet in örtlicher Bedeutung die Seite, auf welcher 
etwas geſchieht, oder woher etn a8 f mt; daher mit Perſonen verbunden „von Seiten“ qui 
se summam ab Càesare gratiam inituros putarent b. G. VI. 43. Offenbar iſt dieſer 
Gebrauch der Präpoſ. eine Umſchreibung des Genitivs, dem griechiſchen ao wi und 
die Geneſis plaſtiſch bezeichnend. Quis enim ad me non perseripsit, te auctoritate ora- 
tionis, sententia tua quibus ego a tali viro conteutus eram ad Div. III. 13. Qua hu- 
manitate quidem ego nihil Mor abs te ad Q. Fr. II. 10. Aus dieſer Bedeutung ent⸗ 
wickelte ſich der Gebrauch 0 en für das griechiſche r nel, quod attinet ad. 
Sie giebt an, von welcher Seite oder Lage einer Perſon oder Sache ein Urtheil Geltung hat. 
Ab re frumentaria laborare Caes. b. G. VII. 10. A senatu quidem desperasse Cic. 
in Pis. 6. Ille Graecus ab omni laude felicior Brut. 16. 4 nilosophia instructum 
esse ibid. 43. Ab exemplis copiose ‚explicare, ibid. 43. Firmus ab equitatu ad Div. 
X. 5. Inopes et ab amicis et ab existimszione Ad Att I. I. Ab omni re s 
ratiores ad Div. X. 8. Consedimus loch copioso a frumento, expedito ad m 
ad Att. V. 18. Tempus mutum a üteris ad Att. VIII. 14. Regnum b 
haud satis prosperum Liv. I. 32. Et ab seditione a bello quietis rebus Liv, VII. I. 
Neque a penurit frumenti periculum fuit Liv. IV. 25. Ab innocentia clementisgimus p. 
Rosc: A. 30. Erat ab oratoribus quacdem in foro solitudo Brut. 63. Quorum im- 
punitas fuit non modo a judicio sed etiam h sermone p. Rab. P. 10. Quum Romae 
a judiciis forum relrixerit ad Att. I. 1. ! 


in omnibus his rebus 


* 


i) Endlich kann auch die Präpoſ. ex, welche das Prädicat auf einen beſtn 
Punkt fixirt, z. B: ex pedibus laborare, für obige Wendung gebraucht werden. Nam ut 
ex bellica laude adspirare ad A fricanum nemo potest Cie. Brut. 21. Multa me solli- 
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citant et ex reipnblicae tanto Motu et ex iis pericalis ad Att. II. 19. Vir ex doc- 

trina nobilis et clarus p. Rab. P. 9., wo freilich die Erklärung durch den Cauſalexus 

vorzuziehen wäre. * ‚or A 


a breche hier ab, indem ich fürchte, das für ein Programm beſtimmte Maaß ſchon 

überſchritten zu haben. Nur gegen die Anmaßung möchte ich mich ſchließlich noch verwahren, 
als ob ich glaube die Sache erſchöpft zu haben und daß in den voranſtehenden 3 Abſchnitten 
der einzige Weg enthalten fei, auf welchem der lateiniſche Stil die auf dem Gymnaſium über⸗ 
haupt erreichbare Ausbildung finden könne. Denn abgeſehen von der individuellen Anſicht der 
Lehrer des Lateiniſchen über das quantum und quale des zu Lehrenden, möchte eine tiefere 

Einſicht Manches aus der obigen Zuſammenſtellung entfernt, Anderes als uöthiger an die 
en een vie, Das gebe ich gern zu. Nur das, glaube ich, muß feſtgehalten werden, 
daß jede ſtiliſtiſche Bemerkung, welche der Lehrer bei der Lektüre oder bei den Ererditien und 
Extemporalien ſporadiſch zu machen für angemeſſen findet, nicht als vereinzelte und darum 
lecht verlierbart, fender als eine zu einem Haraktaiſüſchen Merkmal des lateinrſchen Sprach. 
idioms gehörige Regel dem Schüler überliefert werden muß. Iſt der Unterſchied zwiſchen 
er auch ein einfaches 5 möglichſt elegantes, von leeren Phraſen und Floskeln fret es Sat Bu 
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N wi en 2 hichte des ichen Volks bis zur 300 ber Mac 
A Bibelſprüche un „ Kütchenltie er, erſtes und zweites Hauptſtück mem ori rt. Cand. 
2. Deutſ ch 1 9 Veen aus Auras und Gnerlich, Theil 1. g 
gewählte Stücke bis 430, Poeſie bis 90. Wöchentliche orthographiſche er im letzter 
Quartal Fntgehr darherzühlungen. Heinicke. * 

3: ch. 10 Sie, Ellendt 1 bis 55 überſetzt und theilweiſe memorirt. Si 
Cap. S bi it Auswahl. Heinicke. — Seit Anfang December ſind die ſchwä | 
Sertanel® hm: ho „Grünberg 'für den nächſten Ciirfus vorbereitet. 

4. . 3 St. Allgemeine Geographie der 5 Erdtheile, nach Preuß. 
zählungen aus der Völkerkunde. Frieſe. a 


5. Rechnen 4 St. Die vier I: ins e und benannten 30 6 
Das Doppelverhältniß. — Der Dreiſatz e 0 * 


6. Zeichnen 2 St. me gn lagen und krummen & N 
und Figuren. Baldus. ® | # 13 
7. Schreiben 3 St. Deutsche und latein rrentſchrift, nach Vo 
Lehrers in Verhältnißlinien. — en im * 75 5 


e Ob Ä dir Dudetl „ „ 
1. Religion 3 St. ibliſche Geſch ten des N. T. nach der bee ei, 
Bibelſprüche, Kirchenlieder, die 5 Hauptſtücke e W e. RI 
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